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Von der önterparlamentariſchen Konferenz

Die Berichterſtattung über die letzte gnterparla
mentariſche Konferenz in Brüſſel, der die
ausländiſche Preſſe eine große Aufmerkſamkeit zuge
wandt hat, war in vielen deutſchen Zeitungen auf
fallend unzulänglich. Das iſt um ſo mehr zu be
dauern, als gerade hier der deutſche Liberalis-
mus in die völkerrechtliche Bewegung
führend eingegriffen hat und als es ſich um
Fragen von bedeutender prinzipieller wie praktiſcher
Tragweite handelt. Wir holen das Verſäumte nach,
indem wir aus einem in der „Weſer Ztg.“ er
ſchienenen Artikel des Abg. Dr. Pachnicke, der
ſowohl 1908 in Berlin, wie 1910 in Brüſſel der
Berichterſtatter der aus allen Parteien des Reichstags
mit Ausnahme der Sozialdemokratie zuſammen
geſetzten deutſchen Gruppe war, das Nachſtehende
wiedergeben:

Die Jnterparlamentaxiſche Unſon wächſt an Zahl
und an Bedeutung. An Zahl ſo ſehr, daß, nachdem
das dritte Tauſend der Mitglieder überſchritten iſt,
Bundesſtaaten gegenüber der Zutritt auf Mitglieder
des Zentralparlaments beſchränkt werden mußte. Die
Bedeutung wird erſichtlich, wenn man ſich ver
gegenwärtigt, daß auf den Kongreſſen der Union
führende Mitglieder faſt aller Parlamente der Welt
vertreten ſind, und wenn man ſich erinnert, daß es die
Union war, die den Schiedsgerichtsvertrag entwarf,

welcher der Diplomgtie zum Muſter dient, daß ſie den
hamaligen Präſidenten Rooſevelt bewog, die Ein

berufung der zweiten Haager Friedenskonſerenz zu be
ſchleunigen, daß ſie die Humaniſierung des Land und
Seekriegs betrieb, die nachher in den Staatsverträgen
zu rechtlicher Geltung gelangte. Jhre Ziele ſind hoch
und groß; das Höchſte iſt die Verſöhnung von
Nationalität und Humanität, die Gewöhnung der
Welt an den Gedanken der Schledsgerichtsbarkeit;
aber ſie verſchmähte auch die Kleinarbeit nicht, weil ſie
weiß, daß man gerade große, weitgeſteckte Ziele nur
erreichen kann, wenn man ſich ihnen ſchrittweſſe unter
Würdigung der Wirklichkeit nähert.

Dieſe Vorbereitungsarbeit ſetzte ſie in Brüſſel fort.
Zunächſt wurde dort ein Thema behandelt, das bisher
weder die Jnterparlamentariſche Union, noch das
institut de droit international eingehender beſchäftigt
hat, die Neutraliſation der Meerengen und
der interozeaniſchen Kanäle. Das Referat
hierüber war der deutſchen Gruppe zugefallen, die
damit richtungweiſend in die Verhandlungen eingriff.
Das Ergebnis der Darlegungen ging dahin Es müſſen
Spezialverträge abgeſchloſſen werden, welche die
die Meere verbindenden Waſſerwege außer Streit
ſtellen. Als Muſter kann der Vertrag über die Ma
gellanſtraße vom Jahre 1881, derjenige über den
Suezkanal von 1888 und der Panamakanalvertrag
von 1901 verwertet werden. In dieſen Verträgen
wird den Schiffen aller Nationen ohne Unterſchied der
Flagge die freie Durchfahrt zugeſichert. Kriegsſchiffe
von Kriegführenden müſſen ungeſäumt paſſieren; ihr
Aufenthalt darf 24 Stunden nicht überſchreiten. Be
feſtigungen dürfen nicht angelegt werden. Gebäude
find immun.

Es hätte nahe gelegen, nach dieſem Grundgedanken
einen allgemeinen Waſſerſtraßenvertrag zu ent
werfen. Einer ſolchen Generaliſierung aber ſtehen
erhebliche Bedenken gegenüber, weil die miteinander
in Einklang zu bringenden Verkehrs und Landesver
teidigungsrückſichten in den einzelnen Fällen zu ver
ſchieden ſind. Man wird deshalb den Weg der Einzel
verträge beſchreiten müſſen. Um hierfür die erforder-
lichen Vorprüfungen vorzunehmen, wurde auf den
einſtimmig angenommenen Vorſchlag des Referenten
eine Kommiſſion niedergeſetzt, die einer der nächſten
Konferenzen formulſerte Anträge unterbreiten ſoll.
Das Ziel bleibt, Welthandelsſtraßen dem Verkehrszweck
zu erhalten, ſie nicht zu Kriegsſchauplätzen werden zu
laſſen und die der Schiffahrt dienenden Anlagen nicht
der Gefahr der Zerſtörung auszuſetzen.
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Der zweite wichtige Gegenſtand der Tagesordnung
betraf die Beſchlüſſe der letzten Londoner
Seerechtskonferenz. Ein Belgier war der
Referent. Er plädierte eindringlich für die Ratifizie
rung dieſer Beſchlüſſe und empfahl außerdem, wie dies
ſchon die Berliner Konferenz der Union, wieder auf
Grund eines deutſchen Reſerats, getan hatte, die
Unverletzlichkeit des Privateigentums im
Seekrieg. Die übrigen Redner ſtellten ſich im
weſentlichen auf denſelben Standpunkt, auch die Eag
länder. Hoffentlich iſt der Einfluß der letzteren auf
ihre Landesregierung groß genug, um dieſe zum Ver
zicht auf ihren Widerſpruch zu bewegen. Die Not
wendigkeit der Beſeitigung des jetzigen Rechts oder
Unrechtszuſtandes hat ſich auch im oſtaſiatiſchen Kriege
herausgeſtellt. Ruſſiſche Kreuzer verſenkten neutrale
Handelsſchiffe auf hoher See angeblich deshalb, weil
ſie Kriegskonterbande geführt hätten, und es nicht
möglich geweſen ſei, ſie mit Sicherheit vor ein Priſen
gericht zu bringen. Auf dieſe Weiſe wird der Handel
der Willkür der Kriegflührenden ſchutzlos preisgegeben
und damit der für den modernen Krieg geltende Grund
ſatz verletzt, daß nur die Staaten miteinander ringen,
alſo nur ſtaatliche Streitmittel Gegenſtand des Beute
vechts ſein dürfen.

War die Konferenz hierüber völlig einig, ſo traten
Meinungsverſchiedenheiten über die dritte von öſter
reichiſcher Seite behandelte Frage hervor. Der
Staatsſekretär der Vereinigten Staaten von Amerika,
Mr. Knox, hatte unter dem 18. Oktober 1909 eine
Zirkularnote an die auf der zweiten Hagger Konferenz
vertretenen Mächte geſandt, worin er ſie einlud, den
neuen internationalen Priſenhof zugleich
mit den Funktionen eines allgemeinen
Schiedshofs zu betrauen, Gedacht war dieſes
Projekt offenbar nur als Notbehelf. Auf der Inter
parlamentariſchen Konferenz überwogen die Be
denken. Richter, die für Priſenangelegenheiten
ſachverſtändig ſind, brauchen nicht zugleich für alle
übrigen Gebiete des Völkerrechts ſachverſtändig zu
ſein. Trifft dies aber zu, dann gewinnt der Priſen
hof als allgemeine Schiedsgerichtsbarkeitsinſtanz nicht
die Autorität, die ihm gebührt, und wird deshalb auch
nicht ſo häufig angerufen werden, wie man dies im
Intereſſe der Sache wünſchen muß. Es bleibt abzu
warten, auf welchen Standpunkt ſich die dritte Haager
Konferenz ſtellt. Gelingt es, ſich über die Auswahl
der Richter zu verſtändigen, dann iſt die Frage des
Schiedshofs gelöſt; denn darüber daß ſeine Errichtung
wünſchenswert iſt, hatte man ſich grundſätzlich ſchon
früher verſtändigt.

Geſtreift wurde, und zwar von deutſcher Seite,
auch das Rüſtungsproblem,. Die Union könnte
einmal die Möglichkeit von Ermäßigungen der Truppen,

Schiffe und Koſten und die Mittel der Kontrolle
prüfen. Will eine Macht den Vortritt nehmen, ſo
inöge ſie ſich nicht mit Andeutungen begnügen, ſondern
mit greifbaren Vorſchlägen herguskommen. Nur
ſolche böten eine Unterlage, auf der ſich weiter
arbeiten läßt.

Man ſieht, ſo ſcharf begrenzt das Programm der
Konferenz war, es gewährte Raum genug, um wert
volle Anregungen zu geben. Mancher mag nur
wegen der Weltausſtellung und wegen der wirklich
glänzenden Feſte gekommen ſein, die dem Kongreß ge
boten wurden; der ſogenannte Tourismus ſpielt bei
internationalen Kongreſſen immer eine Rolle. Die
meiſten aber, oder doch die Beſten waren ſich der ſach
lichen Bedeutung der Verhandlungen durchaus bewußt

und nahmen an denſelben lebhaften Anteil. Sie
werden ſich Oſtern 1911 in Rom zu neuer Arbeit
wiederſehen.

Die Fleiſchteuerung.
Der preußiſche Landwirtſchaftsminiſter

bereitet, wie die „Voſſ. Ztg. hört, zur Ergänzung
ſeiner ſchriftlichen Antwort an die Abordnung des
Deutſchen Fleiſcherverbandes und der Mitteilung in
der „Nordd. Allg. Ztg.“ eine umfangreiche Dar
ſtellung über den Stand der Fleiſchfrage

mit einem großen Zahlenmaterial vor. Die ſchriftliche
Antwort iſt der Abordnung bexeits zugegangen und
entſpricht im weſentlichen der Miltellung in der
„Nordd Allg. Ztg.“.
Der ſeitens dec bayeriſchen Regierung an
gekündigte Antrag auf Erleichterung der Einfuhr
von Schlachtvleh aus Dänemark durch Aufhebung
oder Einſchränkung der Secquarantäne und der
Tuberkulinimpfung iſt bisher in Berlin nicht ein
gegangen,

Jn den Erörterungen über die Fleiſch
not ſpielt eine bedeutende Rolle die Frage des Jm
ports von Schlachtvieh und von Fleiſch aus
den Vereinigten Staaten und aus Argen
tinien. Seit vielen Jahren wird nordamerlkaniſches
und argentiniſches Fleiſch in England in ſehr großen,
dauernd wachſenden Mengen von den breiten Maſſen
der Bevölkerung konſumiert, ohne daß irgend eine ge
ſundheitliche Schädigung der Bevölkerung eingetreteniſt.
In Birkenhead bei Liverpool befinden ſich umfangreiche
Schlacht. und Kühlhausanlagen für die Unterbringung
und Schlachtung der importierten Tiere und die Auf
bewahrung des Fleiſches. Die Alteſten der
Kaufmannſchaft von Berlin ſind der Meinung,
daß die dort vorhandenen Einrichtungen in techniſcher,
kommerzieller, ſanitärer und veterinärpolizeilicher Hin
ſicht einem eingehenden Studium von deutſcher Seite
unterzogen werden müſſen. Sie haben daher beſchloſſen,
den Berliner Magiſtrat zu erſuchen, bei dem Deutſchen
Städtetage zu beantragen, daß dieſer in Gemeinſchaft

mit dem Deutſchen Handelstage ſchleunigſt eine aus
den verſchiedenen Sachverſtändigengruppen, an die
fich die Alteſten gleichfalls wenden, beſtehende Kom
miſſion zumZwecke dieſesstudiums nach Eng
land entſende.
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Die Zuſammenſetzung

der kronprinzlichen Reiſegeſellſchaft.

Der „Nationallib. Korreſp.“ wird aus parlamen
tariſchen Kreiſen geſchrieben: Vor längerer Zeit ging
die erfreuliche Mitteilung durch die Preſſe, daß der
Kronprinz des Deutſchen Reiches die Abſicht habe,
eine Reiſe nach dem Orient zu unternehmen, um ſich
dort zu informieren. Weite Kreiſe dex deutſchen Be
völkerung haben dieſe Mitteilung mit großer Geyug
tuung entgegengenommen, zumal es für unſere Nation
nur von großem Werte ſein kann, wenn auch der
künftige Träger der deutſchen Krone ſich im fernen
Oſten über die vielerlei Beziehungen Deutſchlands zum
Orient an Ort und Stelle informiert. Mit großem
Befremden aber wird man allſeitig die Liſte derjenigen
Herren betrachtet haben, welche als Reiſebegleiter
für unſeren künftigen Kaiſer auserſehen wurden. Von
den ſämtlichen Herren iſt keiner aus denjenigen Kreiſen

genommen, welche Verbindungen mit dem Orient
unterhalten. Kein Kaufmann, kein Jn
duſtrieller, kein Gewerbetreibender be
findet ſich unter den Männern, und lediglich Offiziere
ſind berufen, die Umgebung des jungen Fürſten zu
bilden.

Eine militäriſche Jnſpektionsreiſe kommt nicht in
Frage, und es iſt darum verwunderlich, daß aus
unſeren erwerbstätigen Kreiſen und aus dem Bürger
tum außer einem Arzte und dem Hofrate ſind über
dies wieder alle Herren dem Adel entnommen
niemand berufen iſt, an Ort und Stelle dem Kron
prinzen diejenigen Jnformationen zu geben, die auch
ein Fürſt, und ſei er noch ſo vielſeitig vorgebildet,
haben muß, um mit vollem Verſtändnis und auch mit
dem nötigen Erfolg dieſe wichtige Fahrt unternehmen
und zu Ende führen zu können. Es iſt ſehr bedauer
lich, daß unſere maßgeblichen Kreiſe dieſem wichtigen
Gedanken ſo wenig Rechnung tragen die Zuſammen
ſetzung der Reiſegeſellſchaft beweiſt daß die Regierung
des an Bedeutung zweitgrößten Wirtſchaftsſtaates
Europas den wichtigſten Ständen der Nation trotz der
von allen Seiten an ſie herantretenden Aufforderungen,
dieſe zur Mitarbeit ſtärker als bisher heranzuziehen,
nicht Rechnung teagen kann.



Die Wahlparole des Reichskanzlers,

die die Frankf. Ztg. veröffentlicht hat, ſollte lauten
Sammlung aller poſitiv ſchaffenden Stände unter dem
Kampfruf: Unſere Schutz ollpolitik iſt bedroht. Man
hat dieſe Parole mit Recht weltfremd und unwirkſam
genannt in einer Zeit der Teuerung, in der das Volk
die Folgen gerade jener Politik ſchwer genug zu tragen
hat. Nun kommt die „Nordd. Allg Ztg. jeden
falls im Auftrage des Kanzlers, auf dieſe angebliche
Parole zurück Sie ſchreibt an der Spitze ihres
Wochenrückblicks:

„Angeregt durch einen Artikel der „Frankf. Ztg. hat
ſich die Tagespreſſe vielfach mit einer Wahlparo le oder
einem Wahlprogramm der Regierung beſchäftigt.
Solche Exrörterungen finden einen günſtigen Boden in der
Beſorgnis, von der die beſten Kräfte der Nation im Hin
blick auf die Verbitterung unter den bürgerlichen Parteien
und auf die ſozialdemokratiſchen Erfolge bei den Nach
wahlen zum Reichstage erfüllt ſind Ohne Zweifel hat jene
Verbitterung bei dieſen Erfolgen mitgewirkt. Was der
Reichskanzler in ſeiner Reichstagsrede vom 9 Dezember
1909 in bezug auf ausgezeichnete Geſchäfte des
Radikalism us vorausgeſehen hat, tritt leider mehr und
mehr in die Wirklichkeit. Es iſt auch richtig daß dieſe
Vorausſicht nicht von der Pflicht entbindet, nach Möglich
keit Vorſorge dagegen zu treffen, daß nicht ein blinder M ß
mut, eine üngeſtüme politiſche Verhetzung des Volkes eine
geführliche innere Lage ſchaffe. Wir können aber
verſichern, daß an der oberſten verantwortlichen Stelle
nicht nach Schlagworten geſucht noch heute ſchon
entſchieden wird, welche einzelne Frage bei den nächſten
allgemeinen Wahlen zum Reichstage in den Vordergrund
zu rücken wäre. Mit Wahlporolen, die ſich nicht aus der
Natur der Dinge ergeben, mit künſtlichen Schlag
worten läßt ſich dem Ubel, das wir beklagen, überhaupt
nicht bekommen. Leſſtet das deutſche Volk in der praktiſchen
Arbeit fortwährend ſo Großes, ſo wird es ſich auch in ſeiner
politiſchen Betätigung und Kultur der Herrſchaft der Phraſe
entwöhnen und ſeine Geſchicke ſo wenig nach übler Laune,
wie nach einſejtigen Klaſſen oder Jntereſſentenwünſchen
mitbeſtimmen müſſen. Der Reichskanzler hält es
für ſeine Hauptaufgabe, die Reichsgeſchäfte ſo zu
führen, daß das der Nation zum Gedeithen ihres Er
werbslebens, ebenſo wie zu ihrem militäriſchen Schutze
Nötige geſichert und ihre ſtetige kulturelle Entwicklung ge
wahrt werde. Es iſt daher ein im einſeitigſten radikalen
Partetintereſſe genährter Aberglaube, daß irgend etwas
einer geiſtigen oder wirtſchaftlichen Reaktion Ahn
liche s im Werke ſei, Eine ſolche Abſicht liegt allen maß
gebenden Faktoren des Reiches fern. eSieht man von der reichlichen Phraſenhaftigkeit
dieſer Sätze ab, mit denen gar nichts anzufangen iſt,
ſo kann man, wie die „Frſ. Ztg.“ bemerkt, mit Ver
gnügen konſtatieren, daß die oben wiedergegebene
Parole, die der Reichskanzler der „Frankf. Ztg. zu
folge gefaßt haben ſoll, als ünſtliches Schlag-
wort und als etwas der Reaktion Ahnliches
bezeichnet wird. Das aber iſt alles Was der
Reichskanzler als ſeine Hauptaufgabe erllärt, iſt
etwas ſo Selbſtverſtändliches daß es gar nichts ſagt.

r n nPolitische Glebersicht.
Geſterreich- Ungarn Die „Pol. Korr.“ beſtätigt die

Nachricht der „Tribuna“, daß Graf Aehrenthal die
Reiſe nach Jtalien zur Abſtattung ſeines Gegenbeſuchs bei
dem Marcheſe di San Giuliano Ende September antreten
wird. Ex wird am 1. Oktober vom König von Jtalten
in Racconigi empfangen und dabei ein eigenhändiges
Schreiben des Kaiſers Franz Joſeph überreichen. Mit
San Giuliano wird Aehrenthal am 30. September in
Turin zuſammentreffen. Wie die „Neue Fr. Preſſe aus
Innsbruck meldet, erweift ſich die paſſive Reſiſtenz
der Arbeiter auf der Südbahn bereits als ziemlich
wirkſam. Es werden Zugverſpätungen bis zu drei Stunden
gemeldet. Um den Anſchluß nach Deutſchland einzuhalten,
werden Vorzüge abgelaſſen. Namentlich iſt der Frachten
verkehr ſehr behindert. Anders die offiziellen Nachrichten.
Nach am Sonnabend bei der Generaldirektion der Südbahn
eingetroffenen Berichten wickelt ſich der Perſonenverkehr
nahezu normal ab, im Güterverkehr kommen allerdings
Verſrätungen bis zu mehreren Stunden vor.

Italien Wie aus zuverläſſiger Quelle verlautet, wird
vom Vatikan auf die Amtsniederlegung der Erz
biſchöfe Fuzet in Rouen und Mignot in Albi ſowie
des Biſchofs Chapon in Nizza (Frankreich) hingearbeitet,
da dieſe Kirchenfürſten als Anhänger des Modernis
mus angeſehen werden. Der Papſt enthob den Erz
biſchof Gentilli von Perugig wegen angeblicher Be
günſtigung des Modernismus ſeines Amtes. Das
Seminar in Bergamo wurde wegen moderniſtiſcher
„Umtriebe“ geſchloſſen. Auch der franzöſiſche Akade
miker Abbs Duchesne, der Direktor des franzöſiſchen
Seminars in Rom, wird des Modernismus beſchuldigt.

Frankreich. Präſident Falkisres beſichtigte
Freitag dret Panzerſchiffe, die ſich in den Docks von St.
Razaire im Bau b finden. Das Schlachtſchiff Condoreer“
vom Dantontyp iſt am weiteſten im Bau fortgeſchritten.
Sodann beſuchte der Präſident das Dock für Unterſeeboote
und andere Werkſtätten. Abends gab der Präſident den
Behörden an Bord des Linienſchiffes „Saint Louis“ ein
Feſteſſen. Eine große Anzahl von franzöſiſchen
Eiſenbahnbeamten aller Linien hielten Freitag nacht
in Paris eine Verſammlung ab, um gegen etwaige Maß-
regelung des Syndikateſekretärs Renault wegen der von
ihm veröffentlichten revolutionären Flugſchriften zu pro
teſtieren. Bei dieſer Gelegenheit wurde der Beſchluß er
neuert, dem Befehl des Ausſtandekomitees unbedingt und
unverzügtich Folge zu leiſten. Der „Temps“ ſchreibt
über das Vorgehen der türkiſchen Behörden gegen
Tuneſier und Algerier und die Wiederbeſetzung der
Oaſe Djanet; Jn dem Augenblick, wo die Türkei ſich an
uns wendet, um ihr Defizit zu decken, ſind dieſe Vorfälle
ein Beweis für eine feindſelige Politik gegen
Frankreich. Das alles flößt uns kein Vertrauen
zu den Jungtürken ein. Man muß ſich deshalb
darüber freuen, daß Pichon nicht nur Bürgſchaft für das
Geld und die Jntereſſen Frankreichs in der Türkei fordert
ſondern daß er auch den Zwiſchenfall von S yrna benutzt,

um der unerträglichen Lage, welche die türkiſche Regierung
den tuneſiſchen und algeriſchen Angehörigen Frankreichs
bereitet ein für allemal ein Ende zu machen Etne ſpätere
Nachricht ſagt Die Meldung, daß die franzöſiſche Regierung
in Konſtantinopel auch gegen die Wiederbeſetzung der Oaſe
Djanet im tuneſiſchen Hinkerlande Einſpruch erhoben habe,
wird offiziös als unrichtig bezeichnet. Der Miniſter
des Außern habe bisher keine amtliche Nachricht über die
Beſetzung erhalten und wolle, bevor er bei der Pforte einen
Schritt unternehme, die Mitteilung abwarten, ob die
türkiſche Flagge in der Oeſe Djanet tatſächlich gehißt und
ob dies durch die hierzu berufenen Perſönlichkeiten im
Namen der türkiſchen Regierung geſchehen ſei. Falls die
Meldung ſich als richtig er weiſen ſollte, würde die franzö
ſiſche Regierung die erforderlichen Maßnahmen treffen, um
unverzüglich ihren unbeſtreitbaren Rechten auf der Oaſe
Djanet Geltung zu verſchaffen.

Fürkei. Der engliſche Staatsſekretär des
Jnnern Churchill wurde am Freitag vom Sultan
in Audienz empfangen. Er reiſte Freitag abend in Be
gleitung des Miniſters des Außern, des Finanzminiſters
und des Miniſters des Jnnern noch Adrianopel weiter,
wo er 2 Tage verbleiben wird. Vier weitere Dele
gierte der Nationalverſammlung des Patri
archats ſind am Freitag in Konſtantinopel verhaftet
worden, darunter der Direktvr der Filiale der Athener
Bank. Ein Gendarmerteoffizier und zwei Gendarmen
ſind nach einer Meldung aus Salonitfi auf dem Wege von
Kaſſandra nach Jévor vor einer griechiſchen Bande aus
dem Hinterhalt erſchoſſen worden Mit der anga
toliſchen Eiſenbahn hat, nach der „Frkft. Ztg. die
türklſche Regierung einen Vertrag abgeſchloſſen, wonach
dieſer ſür Rechnung der Regierung die Ausarbeitung eines
Vrojektes für die Bewäſſerung der Ebene in der Provinz
Adana übertragen wird. Die Vergebüng der definitiven
Arbeiten wird die Regierung nach Fertigſtellung des Pro
jektes öffentlich ausſchreiben.

Griechenland. Die griechiſche Nationalver
ſammlung, die üb r die Reviſion der Verfaſſung beraten
ſoll, hat einen netten Anfang genommen. Jn der Freitags
ſitzung kam es zu heftigen Auseinanderſetzungen
und großen Skandalſzenen, die in ein Handgemenge
gusarteten, Dis Reviſtoniſten hatten die Vereidigung der
Mitglieder beantragt, was auf lebhaften Widerſpruch ſtieß.
Einige Abgeordnete, die für Un wandlung des Parlaments
in eine geſetzgebende Verſammlung ſind, ſtürmten die Eftrade
hinan, entfernten gewaltſam die dort befindliche Bibel, auf
die der Schwur geleiſtet werden ſollte und hinderten ihre
Gegner, heranzukommen. Es kam zum Gedränge und
ſchließlich zur Prügelei. Als man auf der Galerie
ſah, wie die Abgeordneten auf einander einſchlugen, betei
ligte man ſich an den Kundgebungen, ſo daß Polizei ein
ſchreiten und die Galerien räumen mußte. Jm Sitzungs
ſaal währten die tätlichen Auseinanderſetzungen noch eine
Zeitlang fort. Schließlich gelang es dem Miniſterpräſidenten
Dragumis, die Ruhe wiederherzuſtellen, worauf die Ver
eidigung vertagt wurde. Nachdem die Ruhe wiederherge
ſtellt war und Miniſterpräſident Dragumis unter lebhaftem
Beifall ſeine Mißbilligung über die Zwiſchenfälle ausge
ſprochen hatte, wurden zwei Anträge eingebracht, deren
einer von den Anhängern der Verfaſſungsreviſion aus
gehend, beſagt, daß die auf geſetzliche Weiſe gebildete Na
tionalverſawmlung ihr Recht beßätige, alle nicht grund
legenden Beſtimmungen der Verfaſſung zu revidieren und
ihnen neue zuzufügen. Der andere Antrag, der von den
Deputierten ausging, die der Nation alverſammlung kon
ſtituterenden Charakter zuerkannt haben wollen, erklärt, die
Nationalverſammlung ſei in Ausübung ihres Souverän
tätsrechtes zur Ableiſtung des Eides nach Artikel 64 der
geltenden Verfaſſung bereit. In der Debatte über dieſe
beiden Anträge, die in der Nachmittagsſitzung fortgeſetzt
wurde, erklärte Miniſterpräſident Dragumis,
wenn der Antrag, der die Nationalverſammlung zu einer
Konſtituierenden Verſammkung machen wolle, angenommen
werde, werde die Regierung zurücktreten.

Aegypten. Den in Paris geplanten Kongreß der
Jungah ypter hat die franzöſiſche Regierung mit Rück
ſicht auf England verboten. Derſelbe findet nun am
22. d M, in Brüſſel ſtatt.

Perſten. Die Regierung hat den bisherigen Chef der
Polizei Jefrem bewogen, an der Spitze der perſiſchen
Polizei zu bleiben. Die Polizei in der Provinz wird ihm
gleichfalls unterſtellt werden. Der Generalgouverneur
von Teheran Safged Dauleh hat ſeine Entlaſſung ein
gereicht, weil die Stadtverwaltung ſich mehrerer polizei
licher Funktionen, die ihm unterſtänden, bemächtigt habe.
Der Miniſter des Jnnern hat ebenfalls ſeine Ent
Jaſſung gegeben. Perſiſche Truppen plünderten
die ſunnitiſchen Ortſchaften Kotolau, Salindar und
Jadſhin, wo unter türkiſchen Einfluß geratene Kurden
e gefunden hatten, und ſteckten die Ortſchaften in

ran
China. Eine aus Anlaß des ruſſiſch japaniſchen Ab

kommens und der Annexion Koreas von Vertretern der
Landſchaft Kirin (Mandſchurei) einberufene Verſammlung
beſchloß, auf eine Vermehrung der Truppenzahl in
der Mandſchurei hinzuwirken, japaniſche Waren ſowie
ruſſiſche und fapaniſche Wertzeichen zu boykottieren, Ver
treter nach Peking zu entſenden, die um möglichſt baldige
Eröffnung des Parlaments bitten ſollen, und in dieſem
Sinne unter der Bevölkerung weiteſtgehende Agitation zu
betreiben.

O d c h l e l.
Berlin, 19. Sept. Aus Mohecs (Ungarn) wird

berichtet: Der Deutſche Kaiſer wollte ſich am
Sonnabend ſchon in früheſter Morgenſtunde auf die
Jagd begeben, mußte aber wegen Regens einige Zeit
warten Erx begab ſich dann in den Lazar caer Wald
und darauf ins Jagdſchloß. Am geſtrigen Sonntag
wohnte Kaiſer Wilhelm vormittags dem Gottes
dienſt n der Schloßkapelle Karapar cſa bei. Um
2 Uhr fand ein Dejeuner beim Erzherzog Friedrich im
engſten Familienkreiſe ſtalt. Nachmittags um 4 Uhr
erfolgte der Aufbruch zur Jagd, auf der der Kaiſer
drei Hirſche zur Strecke brachte. Die Abreiſe des
Ka nach Wien erfolgt heute (Montag) abends
9 Uhr Wie ein weiteres Telegramm meldet, trifft
das Kalſerpagar an 6. Oktober in Cadinen ein und
wird dort bis zum 10. verbſeib Auf dex Rückkehr

in Danzig einen Beſuch ab. Die Kaiſerin wohnte
geſtern mit der Prinzeſſin Viktoria Luiſe in der Pots-
damer Garniſonkirche dem Feſtgottesdienſt aus Anlaß
des 20 jährigen Beſtehens des Kreisverbandes Pots
dam der Genoſſenſchaft freiwilliger Krankenpfleger im
Kriege bei.

(Der Kaiſer und die Kaiſerin von
Rußland) beſuchten am Sonnabend, wie man aus
Friedberg meldet, den Abendgoltesdienſt in der ruſſi
ſchen Kirche in Bad Nauheim und machten darauf
eine Rundfahrt durch den Park, um ſich die Jllumi
nation und das Feuerwerk anzuſehen. Geſtern (Sonn
tag) traf der ruſſiſche Kaiſer vormittags mit
dreien ſeiner Töchter in Hrmburg v. d. H. ein, wohnte
dem Gottesdienſt in der ruſſiſchen Kirche bei und kehrte
alsdann wieder nach Friedberg zurück. Am Nach
mittage trafen der Kaiſer von Rußland, der Großherzog
von Heſſen und die drei ruſſiſchen Prinzeſſinnen kurz
nach 4 Uhr mit Gefolge in Automobilen auf der
Saalburg ein. Nach kurzer Beſichtigung des Muſeums
fuhren die Herrſchaften in der Richtung nach Hom
burg weiter.

(Zu den Meldungen von einer Mo
narchenzuſammenkunft) erfährt die „Frankf.

Zeitung“ aus Wiesbaden: Es iſt eine Begegnung
Kaiſer Wilhelms mit dem Zaren hier oder in
Schloß Wolfsgarten nach dem Friedberger Aufenthalt,
alſo in der zweiten Oktoberwoche, geplant. Jm An
ſchluß daran begibt ſich der Kaiſer nach Schloß Frie
drichshof, wo eine Zuſammenkunft mit dem König
von England erſolgt, der ſich zu jener Zeit bei
Verwandten dort aufhält. Jn Berlin iſt von dieſen
Zuſammenkünften wie offiziös von dort gemeldet wird,
nichts bekannt.

(Späterer Zuſammentritt des Reichs
tags Während die Kommiſſion zur Vorberatung
der Reichsberſicherungsordnung und Strafprozeßreform
ſchon am nächſten Dienstag ihre Arbeiten wieder auf
nehmen werden, wird, wie eine offiziöſe Korreſpondenz
meldet, der für den Zuſammentritt des Reichstags be
ſtimmte Termin, der 9 November, nicht eingehalten
werden können. Wahrſcheinlich werden die Plenar
beratungen mindeſtens bis Mitte November hinaus
geſchoben werden.

(Die Finanzlage des Reiches Unter
dieſer Spitzmarke teilt der „Lok.- Anz.“ mit der
Reichskanzler beabſichtige am Montag in Berlin
einzutreffen, um eine Sitzung des preußiſchen Staats
miniſterium zu leiten und mit den Staatsſekretären zu
konferieren. Den wichtigſten Beratungsſtoff dürfte,
ſo ſchreibt das Blatt, die Art der Bilanzierung
des neuen Reichsetats bilden. Der Reichsſchatzſekretär e

r viſt, ſo lange er darauf angewieſen bleibt, mit den jetzigen

Einkünften des Reiches zu wirtſchaften, genötigt, die
Bilanzierung des Etats durch große Abſtriche an den
einzelnen Reſſortforderungen zu ermöglichen. Da die

Erkräge der Finanzreform hinter den Er
wartungen ihrer Väter zurückbleiben,
rückt die Gefahr nahe, daß mit den Streichungen auch
auf das Gebiet der notwendigen Bedürfniſſe des
Staates hinübergegriffen werden muß. Daher dürfte
auch im Hinblick auf die zu erwartenden größeren
Mehrausgaben jetzt ſchon die Frage geprüft werden,
ob allein mit ſparſamer Wirtſchaft das Gleichgewicht
im Reichshaushaltsetat aufrechterhalten werden kann.

Alſo ſchon wieder der Ruf nach neuen Steuern!
Keine Abſperrung Helgolands und

Borkums.) Zu der durch die Preſſe gegangenen
Meldung, die Marine werde infolge der Borkumer
Spionageaffäre die Inſeln Helgoland, Borkum
und Wangeroog teilweiſe völlig abſperren, wird der
„Wilhelmshavener Ztg.“ von maßgebender Seite mit
geteilt, daß dies aus der Luft gegriffen ſei. Die
Marine beabſichtige nichts Derartiges. Der heutige
Charakter der Seebäder ſolle in keiner Weiſe durch
Abſperruggen beeinträchtigt werden.

(Die Reichstagsſtichwahl in Frank
furt a O. Lebus) iſt auf den 26. September feſt
geſetzt worden.

(Jnfolge der Beſprechung des Wahl
ergebniſſes von Frankfurt Lebus) ſind
ſich „Kreuzztg.“ und „Poſt“ in die Haare geraten.
Die Kreuzztg. hatte am Freitag abend geſchrieben
„Der konſervative Mandatsbewerber brachte es auf
6595, alſo 1127 Stimmen weniger als der Kandidat
der Reichspartei bei den letzten Wahlen. Man wird
annehmen dürfen, daß ein Teil dieſes Verluſtes da
durch entſtanden iſt, daß freikonſervative
Wähler den nationalliberalen Kandidaten unter
ſtützt haben. Denn einige freikonſervative
Führer gefallen ſich ja in dem Beſtreben, zwiſchen
dte beiden gufeinander angewieſenen Parteien der
Rechten Zwietracht zu ſäen.“ Die „Poſt“
ſendet am Sonnabendmorgen den gleichen Pfeil
zucück, indem ſie mit einer lleinen Variation ant
wortet: „Es iſt aufs tiefſte zu bedauern, daß dieſes
angeſehene Blatt (die „Kreuzztg.“ iſt hier gemeint.
D. Red) es jetzt noch für angebracht hält, erneut
Zwieſpalt unter die rechtsſtehenden Parteien zu

nach Berlin ſtattet der Kalſer der Leibhuſarenbrigade
en. Die Führer der freikonſervativen Partei haben
es ſtets für ihre wichtigſte Aufgabe gehalten, die
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Nationalliberalen von dem für ſie ſich immer
verhängnisvoller erweiſenden Pendeln nach links her
überzuziehen, um ſo einen Ausgleich zw. ſchen
den bürgerlichen Parteien herbeizuführen.

(Die Talonſteuer als Beſitz ſteuer)
Wie das Amtsblatt der Regierung zu Königsberg
meldet, find die Beſchlüſſe des 49 Generalland
tages der Oſtpreußiſchen Landſchaft über
die Talonſteuer durch Kabinettsorder vom 26 Juli
d. J. beſtätigt worden. Das Fazit der betreffenden
Beſtimmungen iſt, wie die „Königeb. Hart Zeitung
ſchreibt, folgendes „Trotz der wiederholten Beteue-
rungen der Deutſchen Tageszeitung“, daß eine Be
laſtung der Pfandbriefsſchuldner nicht oder
nur ſcheinbar eintreten werde, bleibt es dabet, daß dieſe
im Bezirk der Oſtpreußiſchen Landſchaft nicht nur den
Betrag der Steuer von 2 pro Mille, ſondern noch
0,5 pro Mille mehr alle zehn Jahre aufzubringen haben,
das erſtemal zu Weihnachten 1912. Da nach der
letzten Geſchäftsüberſicht der Landſchaft ultimo 1909
Pfandbriefe im Betrage von über 440 Millionen Mark
im Umlauf waren und bis Weihnachten 1912 der
Pfandbr efsumlauf unter Berückſichtigung der jähr
lichen Zunahme der Pfant briefsausgabe nach den
eigenen Angaben der Lagndſchaft vorausſichtlich auf
rund 470 Millionen Mark angewachſen ſeig wird, ſo
werden die Pfandbriefsſchuldner zu dieſem Termin die
Kleinigkeit von rund 1175000 Mark aufzu
bringen haben.“ Dieſe ſich aus dem veröffentlichten
Material ergebenden Zahlen liefern einen Beitrag zur
Beurteilung der Reichsfinanzreform, der
auch dem Biödeſten die Augen über ſie öffaen muß.
Denn hier iſt eine Steuer, die eine Beſitz ſteuer ſein
ſollte, genau das Gegenteil, eine Schuldenſteuer ge
worden. Die Folgen werden die Väler des Geſetzes
bei den nä ſten Wahlen in Oſtpeeußen zu ren haben.

Der ſozialdemokratiſche Parteitag

wurde am Sonnabend nachmittag in Magdeburg mit
einer Maſſenverſammlung unter freiem Himmeleingeleitet.
Anſprachen hielten von einem Balkon aus Reichstägsabg.
Ledebour mit einem Hinweis auf die für die Sozial
demokratie günſtigen Nachwahlen und die Königsberger
Kaiſerrede, der däniſche Reichstagsabg. Standing
(Kopenhagen), welcher Grüße der däniſchen Arbeiter über
brachte, Reichstagsabg. Dr. Frank (Mannheim), mit
ſcharfen Spitzen gegen die gekrönten Redner, und Frau
Klara Zetkin, die Internationale der Arbeiter feiernd.

Der Parteitag ſelbſt wurde abends 7 Uhr im Saale
des Luiſenparks eröffnet. Als Vertreter der Magdeburger
Genoſſen begrüßte ihn der frühere Reichstagsabg. Klees.
Für den Parteivorſtand dankte Reichstagsabg. Molken
buhr und erklärte den Parteitag für eröffnet. Vei der
Konſtituierung des Bureaus wurden zu Vorſitzenden ge
wählt Reichstagsabg. Dietz (Stuttgart) und Redakteur
Klüß (Magdeburg). Reichstagsabg. Dietz übernahm den
Vorſitz mit dem Ausdruck des Bedauerns, daß der lang
jährige verdienſtvolle Vorſitzende der ſozialdemokratiſchen
Parteitage durch Krankheit am Erſcheinen verhindert
iſt. Die Tagesordnung enthält neben den all
jährlich wiederkehrenden geſchäftlichen Angelegenheiten
des Parteivorſtandes und der Reichtagsfraktion die Wahl
rechtsfrage, die Reichsverſicherungsordnung, die Genoſſen
ſchaftsfrage, die Maifeier und den Jnternationalen Kongreß
in Kopenhagen. Die Frage der badiſchen Budget
bewilligung, für die Reichstagsabgeordneter Bebel
als Referent auserſehen iſt, ſoll erſt n ach der Erledigung
des geſamten Parteivorſtandberichts und des Berichts der
Kontrolleure zur Verhandlung gelangen. Ein Antrag
Chemnitz (Halberſtadt) die badiſche Budgetbewilligung
erſt nach der preußiſchen Wahlrechtsfrage, der Reichs
verſicherungsordnung und der Genoſſenſchaftsfrage zu er
öxtern, fand nicht die genügende Unterſtützung

Hierauf vertagte ſich der Parteitag auf heute (Montag).

Luftſchiffahrt.
München, 16 Sept. Das Luftſchiff „P. 6“ unter

nahm heute nachmittag unter Führung des Overleutnants
Stelling eine Fernfahrt nach dem Chiemſee. Nach
einer Schleifonfohrt über Peien und einem Reſuch von

Herrenchiemſee nebſt der Fraueninſel überquerte es die
ganze Breite des Sees, fuhr bis Traunſtein und kehrte
dann über Waſſerburg nach München zurück. Die ganze
200 Kilometer weite Fahrt dauerte 4 Stunden und ver
lief aufs beſte, obwohl ſtreckenweiſe ſtarke vertikale Luft
bewegungen, Nebelböen und Wirbelwinde herrſchten.

Berlin, 17. Sept Auf dem Flugfelde Mars bei
Brandenburg flog geſtern der Aviatiker Grade mit ſeinem
kürzlich verbeſſerten Zweitaktmotor 64 Min. 30 Sek. Nur
die eintretende Dunkelheit zwang ihn zum Landen.

Vermischtes.
(An der belgiſch- franzöſiſchen Grenze) ſenkte

ſich nach einer Meldung aus Brüſſel bei Süd-Ouisvrain
der Boden in einer Ausdehnung von ſechs Hektar um ſechs
Meter. Jnfolgedeſſen ſtürzte der Damm des von Mons
nach Cont6 führenden Kanals ein. Das Waſſer über
ſchwemmte die benachbarten Felder. Die Senkungen
werden einem unvorſichtigen Abbau in den
Kohlenbergwerken zugeſchrieben

Keklameteil.

Anzeigen für Merſeburg.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung
Kirchen u. Familiennachrichten.

Dom. Getauft: Heinrich Gottfried
Heinz, Sohn des Eiſendrehers Friedrich
Brückner. Getraut: der Arbeiter
Wilhelm Schatz mit Frau Bertha geborene
Litzkendorf; der Baumeiſter Bruno Zwiebel
mit Frau Eſſa geb. Funck.

Stadt. Getauft: Margarete Gertrud,
T. des Bergarbeiter Kölbel; Johannes
Alfred Kurt, ünehel. Sohn. Getraut:
der Kaufmann O. Lohrenz mit Frau
Ludwig, E. geb. Schnetger. Beerdigt:
die Witwe Robinſon, der jüngſte Sohn des
Arbeiters Kohlhardt

Mittwoch abend 8 Uhr Bibelbeſprech
unde, Mühlſtr. 1. Paſtor Werther. eNenmarkt. Getauft: Kurt, Sohn
des Fabrikant v. Goldammer; Kurt Erich,

Nach langen schweren Leiden beschloss heute mit dem Tode
sein arbeitsreiches Leben unser lieber Sohn, treusorgender Gatte
und Vater, Bruder und Schwager, der Bäckermeister

Albert Nitzer
im 41. Lebensjahre. Dies zeigt schmerzerfüällt an

im Namen der Hinterbliebenen
Frau Kiamusa Nitzer geb, Grüneberg,

Merseburg, den 18. September 1910.
Die Beerdigung findet am Donnerstag den 22. September 1910,

nachmittags 3 Uhr, von der Kapelle des städt, Friedhofes aus gtatt

Lederhandlung
Gebrüd. Becker

Breite Strasse 4.

Sohllecler-
uncdh Oberleder-

Aussehnitt.
e Schäftelager, m

Schuhmacher-
Bedarfs Artikel.

Sohn des Klempners Schuſter Getraut:
der Haus diener P. Müller in Berlin mit
A. geb. Schurmann hier. Beerdigt:
die Tochter des Arbeiters Schreinert.

Altenburg. Getauft: Klara Bertha
Gertrud Urſulg, T. des Jngenieurs Hülße
Guſtav Ernſt Paul. Sohn des Metall
drehers Mettin; Albert Paul, Sohn des
Markthelfers Schneider Beerdigt: e
Frau Eliſabeth Wiesner geb. Knie.

Donnerstag den 21. Juti, nachmittags 4 Uhr: Miſſtonsnähen.
Abends 8 Uhr JungfrauenVerein.

n
Durch die glückliche Geburt

eines geſunden

Töchterchen
wurden hocherfreutHubert Totzke u. Frau. S

Merſeburg, den 18. Sept. 1910.
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Statt besonderer Meldung
Heute vormittag II Uhr wurde mein innigstgeliebter Mann,

unser herzensguter Vater, Sohn, Bruder, Schwager und Onkel,
der Landwirt

Wilhelm Schäfer
Von schweren Leiden durch einen sanften Tod erlöst.

Schmerzerfüllt zeigt dies an

Martha Schäfer geb. Edel
zugleich im Namen aller Hinterbliebenen.

Merseburg, Weissentfelser Str. 20, den 18. September 1910.

Die Beerdigung findet Mittwoch den 21. d. II.
31 Uhr Von der Kapelle des Stadtfriedhofes aus statt.

nachmittag

TDanzſtunden

Viſitenkarten
ſowie alle Familien Anzeigen liefert ſchnell
und billigM Buchäruckerei Kurt Karius,

Brühl 4.

Frein Feuerwehr.
Montag 26. Sept. 1910

Hauptühune
auf dem Marktplatze. Antreten
pünktlich 8 Uhr am Geräte
hauſe. Nach der übung Ver
ſammlung im Tivoli

Der Kommandant.
Heute Montag

Altes Zauholz
ollMittwoch den 21. d. M.,

nachmittags 2 Uhr,
in Leuna verauktioniert werden.

O. WalIKer, Rendant.

Hochparterre
3 heizbare Zimmer, Küche, Speiſekammer, e
Jnnenkloſett, zum 1 Jannar 1911 zu ver
mieten Näheres Gutenberglütr. 5, I.

Wohnungen 5zu 270 und 325 Mk. 1. Januar oder früher Kap
zu beziehen desgl. eine Wohn. zu 300 Mk.
1. Jan. zu be Näheres Roonkr 7.
Mochfeine schwedische

In der Nacht zum Sonntag verschied nach Kurzer
Krankheit der Rechnungsrat

Smil Otto Noth
im Alter von 82 Jahren

Tiefbetrauert von den Seinen,
Merseburg, den 19 September 1910.

Beerdigung Dienstag nachmittag 3 Uhr von der
elle des Altenburger Kirchhofs,

Schlachtefeſt.
Mittwoch Knackwurſt.

Friedr. Rödel, Halleſche Str. 71.
Telefon Nr. 295.

H(lllödſener
mit guten Zeugniſſen ſofort geſucht

Otto Dobkowitz, erehurn

Jüngeren Austräger
ſucht ſofort BPoueh, Buchbandlung.

Saubere Frau
zum Frühſtücktragen ſofort geſucht.

Gotthardtüraße 40.
Aelteres durchaus zuoerläſſiges

Dienſtmädchen

Prelggelheeren rn
wenig gefahren iſt zu verkaufen. Näherefriſch eingetroffen.

A. Welzel, Dowplatz Iel. 207.

Empfehle

Rammelt, Fraukleben.

Rincdfleisch, Schweinefleisch,
Schmeer unch Fettes,

Dienstag fr. hausschl. Wurst,
Baumann, Gotthardtſtraße 27.

zum 1. Oktober für kinderloſen Haushalt
geſucht Weißenfelſer Str 11 I.

vom Markt. Tiefer Keller bisVerloren nach Meuſchau ſchwarzes Leder

täſchchen mit 2 Schlüſſeln, Portem. u. a.
Gegen Belohnung abzugeben bei

Frau Buſch, Krautſtr. 9.



„Während des ganzen Winters von andauernder Stuhl
verſtopfung, verbunden mit heftigen Kopfſchmerzen u.
Blutwallungen ſowie hartnägigem e

eplagt, habe ich Jhren Altbuchhorſter MarkCpruder Starkquelle (JodEiſenMangan-Kochſalz
quelle) kurmäßig getrunken. Es iſt mir heute e
Bedürfnis, Jhnen meine rüchaltloſe Ueberzeugung
von der Güte dieſes Heilwaſſers, meine Befriedigungüber die ne ve d Trinkkür u. reſtloſen Beſeiti

ung meiner werden durch ſie zu reEhr Mark Srekde iſt e wert a
Kerzil. warm empf Literfl. 95 Pfg. in d. Kyoth. u. bei

Rich. Kupper und Reinh. Riehe.

boröskble Iallbes

von

Max Richter, Iewzi,,
Königl. Sächs. Hoflieferant,

ſind hiermit in empfehlende Erinnerung
gebracht.

Richter Kaffee
zeichnet fich infolge ſeiner anerkannt guten
Qualitäten vorteilhaft vor anderen Röſt
kaffees aus und erreicht dadurch eine fort

während ſteigende Beliebtheit.
BVerkaufsſtellen:

Jn Merſeburg bei Max König, Enten
plan 4, und Hermann Budig, Burgſtr. 13

Jn Altranſtädt bei Wilhelm 9chmidt

beeilt sich,
im alehetes Laden Vellcheneolfen-

puſver

„Goldperle“
weil solches t0 schöne

Geecheuke enthält. Achten Sle bitte
deim Einkauf genau auf den Namen
Goidperle und Schutzmarke Kamln-

teger. Alleiniger Fabrlkant:

Cari r t en
em. hin

Scheuſſ Cabeljan,

C Fern er
feinſte Kieler Bücklinge

Lachsheringe, Bratheringe,

ESardinen, n a
Krähmm ev.

S

Schelſn Zander.

geräuch. Schellfiſch, Flundern,

Zitronen, Datteln, Feigen.

Schwed. Preißelbeeren

wieder einhochfein in
getroffen bei

Qualität ſind

Die für Sonnabend den 17. d. M. angeſetzte

Feldjagdſuche
findet nunmehr am

Mittwoch den 21. d. M.
ſtatt. Meldungen werden bis Dienstag abend
bei Herrn Kaufmann Oskar Zimmermann
oder Mittwoch früh im Vereinslokal „zur grünen
Linde“ entgegen genommen.

Der Vorstancdl.Reichskrone.
Donnerstag den 22. September, abends 8 Vhr,

S Konzert
ausgeführt vom

Solo-Ouartett des Berliner
Lehrer Gesangverelns.

Lieder von André, Donati (1520), Orlancko di Lasso, A. v. Othegraven,
C. Schiehbold, Friedr. Zelter, L. Kempter, Volkslieder von Siloher,

Jüngst, Brahms, Wohlgemuth
Preise der Plätze im Vorverkauf bei Herrn Frahnert: I. Platz (num.) 1,50 Mk.

II. Platz (unnum.) 1 Mk. Schülerkarten 50 Pfg

„„OhlIoro bleicht Geſi
und Hände in kurzer
n Wirkſam erprob

er r n2 e e gegen unſchöne HautfarSo eereſes eberflecke, gelbe Flecke. Mit aeſuhe Anweiß Mk., bei Ein s von
1.20 Mk. franko Man verlange echt „Ohlovr o Laboratorium „Leo“, Dresden A. 3.Erhältlich in den Apotheken, Deeeren und Parfümerien.

Hauptdepot Centraldrog. Richard Kupper.

frische Wurst.
Delikaten, gekochtenRamburger Koüisehinken

empfiehlt in friſcheſter Ware

Paul Kulicke, rnLindenstr.-Karlstr.-Eekoe. Tol. 336.

Kommunal Anleihen sowie eratktascige
Hypotheken- Pfandbeiefe werden
11 pyovislonefrel abgegeben. 11

Besorgeng neuer Zineschein- und Divdendenbogen,
Aufbewahrung und Verwaltung von Wert papieren
Aanahme von Bareinlagen gegen gute Verviaougg.

Reinhold Steckner
Banlkgeschäft Halle a. S.

G

Welt-Punorama,.
Herzog Ohristian,

Das Taumnusgebirge
M. Seine Badeorte.

Homburg, Schlangenbad, Schwalbach,
Kronberg, Soden oſw.

Eine herrliehe Reise,

Das alt berühmte

p r pro

d

Nur echt in NMerseburg im Hauptverlag:
Bernhard Oeltzschner, Bier-Gross- Handlung
(Merseburg und Müchein), Carl Schmidt,

Unter-Altenburg, A. Weizel, Dowplatz.

Reiſetörbe!
4.25, 5,380. 620, 7,40, 8,50 uſw.

Otto Müller, Weißenfelſer Str 21.

Zahnbürsten, Zahnwasser,
Zahnpasten, Zahnpulver

bei reſchster Auswahl preiswert

Rich. Kupper er ee

Dienstag den 20. Septbr. 1910,
abends 9 Uhr,

Monats -Versammlun
im Vereinslokale Merzog Christ u

übungsſtunde: 8--9 Uhr.
Der Vorſtand.

bot Kecknuratle
chlachtefeſt

Diensrag
bie hausſchl. Wurſt.

Kurs Vogel, Lauchſtedterſtr.Elektrische Lieht- unck KCraſtübenogangen,

Telefon und Blitzableiter-Anlagen
führt fachgemäss aus

Elektrot. Installations- Bureau
Velefon 3600. G. Eranmann Merseburg, burgsh. 9.

460, 480, 200 u. 240 Pfg. 0, 30, 40, 50 60 Pfg.

Halle a. S.
Verkaufssetellen durch
Plakate enntlich.

Alleinige Fabrianten

d

C MARKB.David Söhne 2
D

W
Emil Wolff, Mersehurg. An erkannt vorzügliche Quälitäten.

Dienstaghausſchlachiene Vurft.

Bielig, Lindenſtraße 15.Scher Pension.
Jn der Nähe der Schulen ſucht kinder

loſes Ehepaar einige Schüler bei zivilen
Preiſen aufzunehmen. Gute Beköſtigung
und Nachhilfeſtunden dert Näh. unt.
4 B an die Exped. dEwige tücht. Mherſinen

finden dauernde Beſchäftigung bei guter
Bezahlung

Mauersberger,Etabliſſement für Färberei und chemiſche

Reinigung.Ammendorf vei Halle a. S.

lernende für Damenochnejdere

geſucht Luiſenſtraße 8.
kleibiges 19—1bähnges Dienstwäclchen

per 1. Oktober in leichten Dienſt bei guter
Behandlung geſucht.

Gummiwarenhaus Grahneis.

Der heuttgen Stadtauflage für
Merſeburg liegt ein Proſpekt der „Garten
laube“ bei

Hierzu eine Veilag



Die Reform
der Preußiſchen Klaſſenlotterie.

Mit dem Beginn der 224. Lotterie alſo mit Anfang
Dezember 1910, wird die Verwaltung der Königlich Preuß
ſchen Klaſſenlotterie in dem Reichsland Elſaß-Lothringen
ihre Tätigkeit eröffnen. Um die im Reichsland zu er
richtenden Lotterieeinnahmen mit Loſen zu verſorgen, ſo
wie um die in der letzten Zeit im bisherigen Lotteriegebiet
in verſtärktem Maße hervorgetretene Nachfrage zu be
friedigen, iſt eine Vermehrung der Loſe der Klaſſenlotterie
um 76000 Stück, alſo auf 380000 Stück (348000 Stamm-
loſe und 32600 Freiloſe), in Ausſicht genommen. Die
Zahl iſt ſo bemeſſen worden, daß dem Bedarf vorausficht
lich für längere Zeit genügt iſt, weil eine häufige Wieder
kehr von Loſevermehrungen wegen der damit verbundenen
Anderung des Spielpkans und aus ſonſtigen Gründen un
erwünſcht iſt. Halbamtlich werden in Beſtätigung und
Ergänzung der von uns ſchon gemachten Angaben darüber
folgende Einzelheiten mitgeteilt:

Die Loſe ſollen zugleich, abweichens von dem bisherigen
Brauch, in zwei Abteſlungen (I und 1)) eingeteilt werden.
Jede Abteilung erhält daher die Nummern 1 bis 190000.
Das Nummerrad braucht ſomit bei der Ziehung nur mit
190000 Nummexwöllchen ausgerüſtet zu werden, weil jedes
gezogene Nummerxröllchen für beide Abteilungen gleich
zeitig wirken und für beide Abteilungen je einen gleich
hohen Gewinn herbeiführen ſoll, der durch die Entnahme
des zugehörigen Gewinnröllchens aus dem Gewinnrade
beſtimmt wird. Auch in das Gewinnrad iſt nur die Hälfte
der ſonſt erforderlichen Gewinnröllchen einzufüllen, weil
auch jedes gezogene Gewinnröllchen doppelt, nämlich für
zwei Loſe (je eines in den Abteilungen l und II ſeine
Wirkung äußert. Die Maßnahme dient mithin zu einer
erheblichen Entlaſtung der Ziehungsräder und befördert
dadurch eine durchgreifende Miſchung der Losnummer
und Gewinnröllchen, hinſichtlich deren in letzter Zeit mehr
fach Wünſche laut geworden ſind; ſie verkürzt ferner die
ſchon bei der jetzigen Loſezahl ſehr ausgedehnte Ziehungs
zeit, beſchleunigt die Herſtellung der Gewinnliſten, die ja
nur die Hälfte der Gewinnnummern zu enthalten brauchen
weil jede Nummer eben für beide Abteilungen gilt; ſie er
leichtert aber auch aus demſelben Grunde weſentlich die
Veröffentlichung der Liſten in den Zeitungen und ver
längert endlich die Zeit zum Verkauf der Loſe für die
folgende Lotterie. Allerdings bringt dieſe Einteilung es
mit ſich, daß die bisherigen Stammloſe mit den Nummern
über 174000 je 16000 Loſe beider Abteilungen ſind als
Freiloſe zurückzulegen ais ſolche wegfallen. Es iſt aber
zu berückſichtigen, deß dieſe Loſe zum weitaus größten Teil
erſt in den letzten Jahren neu ausgegeben ſind und daß
ihren jetzigen Jnhabern, die an den Nummern hängen,
möglichſt ähnliche Nummern der zweiten Abteilung verab
folgt werden ſollen, z. B. anſtelle der Loſe der Nummern
von 175001 bis 10 die Loſe 75001 bis 10 und anſtelle der
Loſe der Nummern von 225 001 bis 10 die Loſe 25001 bis

10 oder 125001 bis 10 der zweiten Abteilung.
Da auf jede gezogene Nummer zwei gleich hohe Ge

winne (je einer in beiden Abteilungen) entfallen, ſo werden
auch das ſogenannte große Los und die Prämie
zweimal gezahlt und in dem Lotterieplan vorgeſehen
ſein. Auch find alle Hauptgewinne nunmehr ebenfalls
der Zahl nach durch zwei teilbar, wie überhaupt alle Ge
winne der Lotterie. Die durch die Vermehrung der Loſe

Leben heißt kämpfen.
Roman von H. Courths-Mahler.

(4. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Die konnte doch nicht verlangen, daß er ihretwegen auf

Liebe und Ehe verzichten ſollte.
Oder auf Bernhard
Der würde auch, wenn er heiratete, ſeiner väterlichen

Fürſorge ſicher ſein. Und der prächtige Burſche würde ein
tüchtiger Mann werden und ſich ſelbſt im Leben ſeine
Stellung erkämpfen, auch ohne des Oheims Erbe zu werden.

Betting würde natürlich ein bischen grollen und
ſchmollen, damit mußte er rechnen. Aber ſchließlich mußte
fie fich doch fügen. Er war ſich doch ſelbſt der nächſte und
hatte auch Pflichten gegen ſich ſelbſt. Alt genug war er
ja nun geworden, Zeit hatte er wirklich nicht viel mehr zu
verlieren. Er hatte fich wahrlich das Recht verdient, ein
Weib zu nehmen, eine eigene Familie zu gründen ja
es war geradezu ſeine Pflicht, ſich nicht auszuſcheiden aus
der Reihe der Familienväter.

So plädierte er für ſich ſelbſt, und dabei ſah er im Geiſte
ſchon ein liebes Weib an ſeiner Seite ſchreiten, das mit
klaren Augen verſtändnisvoll und innig zu ihm aufſah.

Und dieſe Augen glichen denen der jungen Zeichnerin
aufs Haar.

Das Feſt, welches Fritz Herbig ſeinen Leuten gab, war
vom herrlichſten Wetter begünſtigt. Nur bis Mittag
war in der Fabrik gearbeitet worden. Sie ſtellten ſich
alle pünktlich ein. Die verheirateten Leute brachten Weib
und Kind mit, und alle trugen den beſten Sonntagsſtaat
Auch das Kontorperſonal, die Zeichner und Zeichnerinnen
und die Vorſteher der einzelnen Abteilungen waren ge
kommen.

Der große Wirtshausgarten war feſtlich geſchmückt,
zwiſchen den Bäumen hingen farbige Lampions. Spiel
zelte und Reitſchulen waren aufgeſtellt, und es herrſchte
reges fröhliches Treiben ringsum.

Herbig war mit Bettina und ſeinem Neffen zuerſt mit
am Platze. Er widmete ſich ſeinen Gäſten mit großer
Liebenswürdigkeit und Bereitwilligkeit. Jeder wollte doch
durch ein paar Worte vom Chef ausgezeichnet werden.
Bettina ſtand ihm wacker zur Seite, obwohl ihre Seele mit
Unruhe und Unbehagen zu kämpfen hatte. Sie ließ ihren
Bruder nicht aus den Augen. Gegen halb vier Uhr wurde
an den großen Tafeln der Kaffee eingenommen. Wahre
Berge von Kuchen wurden aufgeſtellt, und die riefigen
Kaffeekannen kreiſten unaufhörltch.

Herbig hatte ohne Umſtände zwiſchen einigen alten Ar
beitern und ihren Frauen Platz genommen und beteiligte
fich herzhaft an dem Schmaus. Erſt wirkte ſeine Gegen
wart etwas lähmend auf die Zunächſtſitzenden, aber als er
luſtig und ungeniert plauderte und den Frauen lachend die

Dienstag der 20. September
gewonnenen Mittel ſollen zu dieſem Zweck nach Abzug der
Reicheſtempelabgabe und der Einnehmergebühr voll ver
wendet werden. Namentlich die mittleren Gewinne ſollen
dabei gleichfalls eine erhebliche Mehrung erfahren. Da-
mit zugleich tunlichſt vermieden wird, daß die beiden großen
Loſe oder die Prämien oder zwei ſonſtige Hauptgewinne
in dieſelbe Hand fallen, wird nach Möglichkeit Vorſorge
getroffen werden, daß die Loſe der Abteilung II ſolchen
Lotterteeinnehmern des Lotteriegebietes zugewieſen werden,
die von den Einnehmern, denen die gleichen Nummern der
Abteilung I zugeteilt ſind, ſo weit wie angängig entfernt
wohnen.

Jm übrigen bleiben die bewährten Einrichtungen der
Preußiſchen Klaſſenlotterie beſtehen. Die Loſe werden
nach wie vor in ganzen, halben, Viertel und Achtel Loſen
ausgegeben. Nur die Zehntelloſe find zur Vereinfachung
des Loſevertriebs in Ubereinſtimmung mit den Wünſchen
der weit überwiegenden Mehrheit der Lotterieeinnehmer
aufgegeben worden. Der geringſte Abſchnitt eines Preu
ßiſchen Loſes (ein Achte!) koſtet mithin künftig ſünf M.
ſtatt bisher vier Mk. (ein Zehutel) für jede Klaſſe. Auch
an den Freiloſen, d. h. den für die nächſtfolgende Klaſſe
einſetzfreien Loſen, die zu den Gewinnen der Vorklaſſen
hingegeben und vur für die ſchon gezogenen Klaſſen bezahlt
werden, iſt feſtgehalten worden. Ebenſo werden die Ab
züge von 1509/0 H. von den Gewinnen beibehalterx. Dieſe
Abzüge gleichen den erheblich höheren Gewinnſteuern arr
derer Länder und werden wie dort ſo hier von jeher un
beanßandet getragen.

Endlich werden auch die Loſe der Preußiſchen Klaſſen
lotterte nach wie vor ausſchließlich durch feſtangeſtellte
Einnehmer (oder deren Mittelsperſonen) vertrieben werden.
Der neue Lotterieplan wird binnen kurzem bekannt ge
macht werden.

en

Deutſchland
(Gegen das Wort vom „ewig unzu

friebenen Beamtentum“) wender ſich die „Korr.
des Deutſchen Lehrervereins“ Die Beamten müſſen,
auch wenn ſie dadurch in den Geruch der Begehrlichkeit
kommen, ſchon im Jntereſſe der Hunderttauſende von
Familien, deren Echalter ſie ſigd, nach Erhöhung ihres
Einkommens ſtreben. Die Verteuncrung aller
Lebensmittel und ſonſtigen Lebensbedürfniſſe
zwinge ſie dazu. Der deutſche Beamte fühle die in
direkten Steuern, ohne ſich bei Gelegenheit der Preis
erhöhung eine Provpiſion ausmachen zu können, wie
ſyndizierte Gewerbe, und je mehr die Preiſe in die
Höhe geſtiegen ſind, deſto mehr mußte und muß er
dann, da er Arbeitseinſtellung und andere
Mittel zur Abänderung des Anſtellungevertrages nicht
anwenden kann, rufen und immer wieder rufen: Jch
will nicht ſinken in der Lebenshaltung, alſo zahlt mir
mehr! Der Wunſch nach Ruhe und Stetigkeit der
Beſoldungsverhältniſſe iſt zweifellos auch in den
Reihen der Beamten vorhanden; er wird aber nichts
anderes gls ein frommer Wunſch bleiben müſſen, als Aktiengeſellſchaft

lage zum „Flerſeburger Correſpondent
t S

die ſtetig wachſende Verteucrung der geſamten Vebens
haltung anhält“.

(Aus den Kolonien) Die Entwicklung
des Wirtſchaftslebens hat in Lome zur Errich
tung einer Sparkaſſe geführt, deren Satzungen im
Amksblatt für Togo veröffenzlicht werden. Mit der
Deutſch Weſtafrikaniſchen Bank verbunden, ſoll dieſe
Sparkaſſe namentlich den Eingeborenen, die nach
altem Brauch ihr überflüſſiges Geld vergraben, die
Möglichkeit vernünftigen Sparens gewähren. Da das
Tauſchgeſchäft ganz fortgefallen iſt, der Eingeborene
ſich überall an die deutſche Münze gewöhnt hat, und
mit dem zunehmenden Bau von Ausfurerzeugniſſen,
namentlich von Mais und Baumwolle, der Wohlſtand
der Farbigen geſtiegen iſt, erſcheint die Gründung der
Sparkaſſe als ein dankenswertes Unternehmen. Der
Zinsfuß iſt auf 4 Proz. feſtgeſetzt; er kann nur mit
Genehmigung der Aufſichtsbehörde unter vorheriger
Bekanntgabe geändert werden. Für Spareinlagen
und Zinſen haftet ſowohl die Deutſch Weſtafci?aniſche
Bank wie die Dresdener Bank in Berlin. Zu den
Diamantendiebſtählen in Südweſtafrika
ſchreiben die „Windhuker Nachrichten Es iſt Tat
ſache, daß die Pompnafelder in unheimlichem Maße
beſtohlen werden, ſo daß die Beſürchtung beſteht,
es werde überhaupt nichts mehr von Diamanten auf
ihnen vorhanden ein, wenn nach Ablöſung der jetzt
ſchwebenden Streirfrage der Abbau beginnen ſoll.
Die Spitzbuben ſitzen auf dem ein paar hundert Meter
vorgelagerten britiſchen PomonaEiland,
können die Felder jederzeit im Boot oder bei Ebbe zu
Fuß erreichen, und da die Diamanten nicht nur einzeln
verſtreut, ſondern neſterweiſe in großen Mengen dicht
auf der Oberfläche liegen, ſo brauchen die Diebe den
Kies nur einfach aufzuſchaufeln um unberechenbare
Werte einzuheimſen. Die Durchſiebung geſchieht auf
ber Jnſel unter dem Schutz der britiſchen Flagge.
Was wollen dagegen die paar Polizeibeamten aus
richten, deren Anweſenheit, praktiſch genommen, nichts
mehr bedeutet als nur eine Markierung von Schutz
maßregeln! Die kaiſerliche Zollverwaltung der
Kolonie rechnet die Verluſte durch Diebſtahl und
Schmugſel auf 40 Proz. Das iſt an ſich viel
zu gering bemeſſen, aber ſelbſt wenn dieſe Schätzung
richtig wäre, exgäben ſie bereits Millionen
verluſte!

c ung UmgegendProvinz
Halle, 19. Sept. Jm Generalſtreik bei der

Hildebrandtſche Mühlen-

Teller mit Kuchen belud, taute man auf Betting hatte erſt
überall nachgeſehen, daß alle zu ihrem Rechte kamen. Dann
ging ſie langſam die Reihen entlang, den Leuten freundlich
zunickend und ſie zum Zulangen auffordernd. So kam ſie

auch an die Tafel, wo die Damen aus dem Zeichenatelier
ſich plaziert hatten. Liebenswürdig trat ſie heran und bat,
neben Frärlein Rottmann Platz nehmen zu dürfen. Sie
hatte beſchloſſen, die junge Dame möglichſt in ihrer Nähe
zu behalten. Die jungen Mädchen rückten artig zur Seite
und bedienten Bettina eifrig mit Kaffee und Kuchen. Sie
nickte lächelnd und dankend nach allen Seiten und plauderte
liebenswürdig mit ihrer Umgebung.

Am meiſten beſchäftigte ſie ſich mit Marig Rottmann.
„Jſt Jhre Frau Mutter nicht mitgekommen fragte ſie

freundlich.
„Nein, gnädige Frau. Mama iſt ſchon ſeit einiger Zeit

unpäßlich.“
„Oh, wie ſchade Das tut mir ſehr leid. Jch hoffe, es

Mama iſt nur leicht ermüdet
iſt kein ernſtes Ugwohlſein

„Das zum Glück nicht.
und bekommt ſofort Kopfweh wenn ſie ſprechen muß.“

„Dann ſind Sie ſicher nur ungern von ihr gegangen
„Ach, Mama iſt ja ſonſt auch allein, wenn ich im Atelier

bin. Vollſtändige Ruhe tut ihr am wohlſten.“
„Nun, ſie wird ſich hoffentlich bald erholen. Übrigens

rechne ich nachher ſtark guf Jhre Hilfe bei den Preisſpielen,
zumal bei den Kindern.“

„Jch ſtehe gern zur Verfügung, gnädige Frau.“
Bettina nickte dankend und wandte ſich zu den anderen

Zeichnerinnen.
„Auch für Sie gibt es an den anderen Spielplätzen

reichlich zu tun, meine Damen. Jch hoffe, ich kann auf Jhre
Hilfe zählen

Die jungen Mädchen beeilten ſich, ihre Zuſtimmung zu
geben. Maria Rottmanns ruhige Artigkeit ſtach ſehr ab
gegen die unterwürfige Dienſtbifliſſenheit der anderen.

„Sie iſt entſchieden ſtolz und hochmütig,“ dachte Betting,
der das nicht entging.

Währenddem hatte Herbig ſchon einige Male ſeinen
Platz gewechſelt. An jeder Tafel hielt er ſich eine Weile
auf und plauderte luſtig mit ſeinen Leuten. Dabei hatte
er jedoch heimlich ein Ziel im Auge, ohne es ſich direkt ein
zuge ſtehen. Aber, ob mit oder ohne Einverſtändnis,
ſchließlich ſaß er doch Maria Rottmann vis-a vis und war
darüber ſo vergnügt, daß ihm die helle Freude aus den
Augen lachte

Bettina merkte recht gut, wie er wohlgefällig ſein Auge
auf ſeinem Gegenüber ruhen ließ Und Bettina fing ſeine
Blicke voll Unruhe auf. Ihr Bruder ſah heute garnicht ſo
aus, als hätte er Luſt, ſeine Tage als Junggeſelle zu be
ſchließen. Was konnte ſie tun um Maria Rottmann un
gefährlich zu machen

Sie ſann und grübelte und rückte unbehaglich auf ihrem
Platz. Wenn doch wenigſtens dieſe Kaffeetafel ein Ende

hätte! Aber die Leute ſtippten ohne Unterlaß immer neue
Kuchenſtücke in ihren Kaffee und ſolange bis alle geſättigt
waren, mußte ſie aushalten

Endlich aber nahm ihre Qual ein Ende. Die letzten
Reſte wurden für die Kinder zum Mitnehmen eingepackt,
und man erhob ſich, die Spiele zu beginnen.

Bettina ſchob ihren Arm liebenswürdig lächelnd in den
Fräulein Rottmanns und zog ſie mit ſich fort.

„Kommen Sie ſchnell, Nebes Fräulein, die Kinder ſtehen
ſchon erwartungsvoll um die Gabentiſche,“ ſagte ſie lebhaft,
und ehe Herbig noch zur Beſinnung kam, waren die beiden
Damen ſeinen Blicken entſchwunden Vorläufig mußte
er ſich nun erſt einmal um ſeine Arbeiter bekümmern,
damit auch die an den Schießbuden und Würfelzelten zu
ihrem Rechte kamen. Einige Herren aus dem Kontor
halfen ihm dabei

Die Muſik ſpielte auf, alles amüſierte fich Es war
ein Leben wie auf dem Jahrmarkt. Betting überwachte,
neben Fräulein Rottmann ſtehend, die Spiele der Kinder,
während das junge Mädchen die Preiſe austeilte.

Einige Herren aus dem Kontor kamen herüber
und ſtellten ſich Betting zur Verfügung. Sie aber wehrte
lachend ab.

„Danke ſehr, meine Herren, aber hier kann ich nur weib
liche Hilfe gebrauchen Sie würden höchſtens die Ver
wirrung vergrößern. Drüben bei meinem Bruder können
Sie ſich nützlicher machen.“

Als ſich die jungen Leute entfernt hatten, ſah Bettina
lächelnd in Marias Geſicht.

„Da hab ich wohl nicht in ihrem Sinne gehandelt,
Fräulein Rottmann

Dieſe ſah erſtaunt auf.
„Warum nicht, gnädige Frau
„Nun mir ſcheint, als habe die Herren mehr der Wunſch,

Jhnen nahe zu ſein, als der, zu helfen, hierhergetrieben.“
Die junge Dame nahm eine abweiſende Miene en.
„Das iſt ſicher ein Jrrtum, gnädige Frau.
Betting drohte lächelnd mit dem Finger. „Seien Sie

nur ehrlich, Sie plaudern gewiß viel lieber mit den jungen
Herren als ſich hier mit den Kindern herumzuplagen.“

„Wirklich nicht. Jch habe Kinder ſehr gern.“
„Nun, Sie können ſich ja auch heute abend ſchadlos

halten. Sie freuen ſich gewiß auf das Tanzen.“
„Jch habe noch gar nicht daran gedacht.“ Betting ſah

ſie mit lächelndem Zweifel an. „Eine junge Dame, die
nicht an das Tanzen denkt Das iſt doch kaum glaublich.
Sollte ſich nicht unter unſeren jungen Herren nicht einer
befinden, mit dem Sie gern tanzen möchten

Maria Rottmann errötete vor heimlicher Unmut.
Bettina legte dies Erröten anders aus. Sollte ſie da auf
einer Spur ſein, die ihr von Nutzen ſein konnte

„Jch kann Jhnen dieſe Frage nicht beantworten,“ er
widerte Maria mit leiſer Abwehr im Tone.

(Fortſetzung folgt.)



werke führten die Verhandlungen zu einer Einigung,
ſo daß die Werke am Montag ihre Betriebe wieder
aufnehmen konnten.

F. Halle, 19. Sept. Weil ihnen die geforderte
Verkürzung der Arbeitszeit abgelehnt war, legten auf
den Halliſchen Röhrenwerken A. G. 300
Arbeiter die Arbeit nieder Hier ereigneten
ſich zwei Selbſtmorde: ein junger Kaufmann
vergiftete ſich auf einer Prrmenadenbank mit
Lyſol, ein Handelsmann erſchoß ſich in ſeiner
Wohnung aus Lebengüberdruß. Drei Polen hatten
hier am Mittwoch einen zugereiſten Landsmann vom
Bahnhof unter dem Vorgeben, ihm Arbeit verſchaffen
zu wollen, nach dem Canenger Weg in eine einſame
Stadtgegend verſchleppt, ihn niedergeſchlagen
und ausgeplündert, 123 Mk. fielen den Banditen
in die Hände. Einer von ihnen iſt jetzt in Weimar
verhaftet worden.

F.Naumburg, 18. Sept. Bei der Reifepräfung
am hieſigen Realgymnaſium beſtanden dieſe u a.
fünf Damen gus Halle.

Zeitz, 19. Sept. Hier finden ſeit fünf Jahren
alljährlich mihrere Obſt märkte ſtatt, die ſich recht
gut entwickelt haben. Um nun auch Großhändlexn,
die in der Umgegend vielfach Obſt in großen Mengen
an Ort und Stelle elnkaufen, den Einkauf zu erleich
tern, hat die Marktleitung beſchloſſen für die heurigen
fünf Obſtmärkte den Verkauf an Großhändler nach
Muſtern einzurichten Der erſte Markt findet am 28
d. Mts. von 11 Uhr ab im Preußiſchen Hof ſtatt.

f. Eilenburg, 18. Sept. Beim Spielen ſiel
geſtern das 4 Jahre alte Söhnchen des Bahnbeamten
Scheer in den Mühlgraben Der Tiſchler Schmidt,
ein älterer Mann, ſprang hinzu und wollte das Kind
retten. Dabei geriet er ſelbſt in Lebensgefahr.
Auf die Hilferufe eilte der Eiſenbahnaſſiſtent Wandtke
hinzu und holte mit Unterſtützung des Briefträgers
Förſter den Tiſchler Schmidt, der das Kind in den

Armen hielt, aus dem Waſſer heraus.
Frankenhauſen (Kyffhäuſer), 19. Sept. Der

preußiſche Eiſenbahnminiſter hat die Ausführung einer
Kyffhäuſerbahn von Artern nach Berga- Kelbra
auf Koſten des Staates abgelehnt. Die 15 Ge-
meinden der Schwarzdurg Rudolſtädtiſchen Unterherr
ſchaft haben aus ihren Obſtpflanzungen in dieſem
Jahre die ſtattliche Summe von 38 000 Mark erzielt.

Heiligenſtadt, 17. Sept. Die in der Schöll
bachsgaſſe wohnende Frau Synewiki ſchüttete Pe
troleum in den Herd. Die Petroleumkanne (xplo
dierte und im Nu ſtanden die Kleider der Frau in
Flammen. Einer Feuerſäule gleich lief die Frau auf
die Straße, wo Nachbarsleute die Flammen erſtickten
Ob die ſchwer verbrannte Frau mit dem Leben dabon
kommen wird, iſt ſehr fraglich.

Gardelegen, 19. Sept. Die Maul und
Klauenſeuche greift weiter um ſich. Infolgedeſſen
iſt der Auftrieb von Klauenvieh zu den Märkten in
Stendal (23. und 27. September) und in Calbe a. M.
(22. September) verboten worden.

F Gotha, 17. Sept. Ein ernſter Unfall er
eignete ſich im Nachbardorfe Friemar. Dort ſtürzte

der Sohn eines Landwirtes beim Spielen in die
Jauchengrube. Ein ſechs jähriger Bruder eilte
ihm zur Hilfe, wurde aber von den der Grube ent
ſteigenden Gaſen betäubt und ſiel ebenfalls hinab.
Die inzwiſchen herbeigeeilte Mutter veranlaßte einen
Handwerkslehrling, auf einer Leiter hinabzuſteigen
und den Verſuch zu machen, die Brüder herauf zu
holen, aber auch er wurde betäubt und ſtürzte in
die Tiefe. Erſt einem erwachſenen Familienmitgliede
gelang es, alle drei herauf zu ſchaffen doch wurden
ſie erſt nach vieler Mühe ins zurückgerufen.

F Leipzig, 16. Sept. Jn Mühltroff iſt in
der letzten Nacht das zweſſtöckige Haus des Bäcker
meiſters Max Töpfer niedergebrannt. Dabei
fand die elfjährige Tochter des in dem Hauſe
wohnenden Kaufmanns Walter Merkel den Tod in
den Flammen. Der Brand war dadurch ent
ſtanden, daß das Dienſtmädchen beim Zubettegehen
unvorſichtig mit der Lampe umgegangen war.

Merſeburg und Umgebung.
19. September.

Ungültiges Geld. Die alten 50.Pfennigſtücke
werden, wie nochmals erwähnt ſei, von den öffentlichen
Kaſſen und der Reichsbank nur noch bis zum 30. September
d. Js. zur Einwechſelung angenommen. Auf dieſen Um
ſtand ſeien ganz beſonders die ländlichen Leſer aufmerkſam
gemacht. Erfahrungsgemäß wird auf dem Lande das
Silbergeld bevorzugt und viel von dieſem aufgehoben. Es
empfiehlt ſich deshalb fetzt eine genaue Durchſicht des im
Hauſe aufbewahrten Geldes, das ja ſo viele Landleute
noch vielfach zinslos aufheben, ſtatt es nutzbringend einer
Bank oder Sparkaſſe anzüuvertrauen, vorzunehmen. Nach
dem 30. September werden die alten 50er nicht mehr ein
gelöſt und ſind dann als Geld wertlos. Wer ſich alſo vor
Schaden behüten will, gehe ſofort an eine Prüfung der
Beſtände. Die mit dem Datum vom 10. Januar 1882
ausgefertigten Reichskaſſenſcheine zu 50, zu 20 und zu
v Mark, ſowie die mit dem Datum vom 5. Januar 1899
ausgefertigten Reſchskaſſenſcheine zu 0 Mark werden nur
noch bis zum 31. Dezember 1910 von der Reichsbank einge
Iöſt. Sodann verfallen ſie und gelangen nur noch bei der

Kal. Preußiſchen Kontrolle der Staatspapiere in Berlin
zur EinlöſungWinter Fahrpläne. Jm vergangenen Früh-
jahr war in Aus ſicht genommen, nicht mehr Sommer
und Winterfahrpläne, ſondern Jahres Fahrpläne heraus
zugeben. Dieſe Jdee ſcheint wieder fallen gelaſſen worden
zu ſein, da die Eiſenbahnverwaltungen die Entwürfe zu
den Winterfahrplänen größtenteils fertiggeſtellt haben
und deren Erſcheinen nicht mehr lange quf ſich warten
laſſen wird. Die Winterfahrpläne würden ſo aufgeſtellt
daß Anderungen im Gange der Züge möglichſt vermieden
ſind Wiederum wird, abgeſehen von den ſogenannten
Täderzügen, eine größere Anzahl Züge, die urſprünglich
nur zur Bewältigung des Semmerverkehrs vorgeſehen
waren, auch im Winter beibehalten werden.

Vernichtet die Fliegen. Als ganz beſonders
läſtig machen ſich in dieſem Monat wieder die Fliegen,
beſonders die Stubenfliegen, bemerkbar. Gegen dieſe
quälenden Ruheſtörer, die häufig die Urſache von Krank
heiten ſind, wird noch viel zu wenig vorgegangen Fliegen
tüten, Salzwaſſer und was es der Mittel mehr gibt, mögen
ja ganz wirkſam ſein, das beſte aber iſt immer noch die aus
Großogters Zeiten herrührende Fliegenklatſche, die ihre
Wirkung nicht verfehlt. Alſo: Krieg den Fliegen!

Geſchäftliches. Auf hieſigem Neumarkt er
richtet der Barbierherr Plaul einen Geſchäfts
haus Neubau. Als Bauterrain erwarb er vom
Stadtgutebeſitzer Jentzſch den Garten neben der Tor
einfahrt zum Gute. Der Bau wird von der Firma
Böttcher hier ausgeführt.

Die Feier ihres 50 jährigen Beſtehens
beging am Sonntag die hieſige Katholiſche Ge
meinde Einer kirchlichen Feier am Vormittag
folgte am Nachmittag im Tivoli“ eine Feſtverſamm
lung, die ſich eines regen Zuſpruchs erfreute. Ein von
unſerer Stadtkapelle mit größter Alkurateſſe durchge
führtes Konzert bildete einen Teil des Programms,
neben dem mehrere Anſprachen und der gemeinſame
Geſang verſchiedener Lieder dasſelbe vervollſtändigten.
In den Anſprachen wurde zu wiederholten Malen den
kirchlichen, ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden der
Dank der Verſammlung für ihr bereitwilliges Ent
gegenkommen der Gemeinde gegenüber zum Ausdruck
gebracht, ſowie derfenigen Perſönlichkeilen gedacht, die
für die Fortentwickelung der hieſigen Kirchengemein
ſchaft mit großem Eifer eingetreten ſind. Der Abend
brachte dann noch die Aufführung des Feſtſpiels Die
Zerſtörung Jeruſalems“, die den wackeren Darſtellern
für ihre gute Wiedergabe alle Ehre machte, dem Ver
ein aber für die prachtvolle Koſtümierung des Stückes
ein großes Opfer auferlegt hatte. Das Feſt verlief
in beſter Weiſe

Zwei in einer Trebnitzer Obſtplantage aufge
fundene, nur zwerghaft entwickelte Kalabas-
Butterblrnen, die uns heute vorgelegt wurden,
zeigen die Form einer Eichel. Selbſt alten Obſtern
iſt dieſe Art abnormen Wachstums noch nicht vor
gekommen.

Im Etabliſſement „Relchskrone“ gaſtierten am
Sonntag abend Arthur Seidels Leipziger
Sänger. Der Saal war dicht beſetzt. Die be
liebten und hier ſtets gern geſehenen Sänger warteten
mit einem neuen und gediegenen Programm auf und
ernteten für ihre gedlegenen Darbielungen ſelbſt bei
offener Szene ſtürmiſchen Beifall. Es iſt dies der
beſte Beweis dafür, daß die Sänger bei Aufſtellung
ihres Programms ſtets das Richtige treffen ein volles
Haus dürfte ihnen bei dem nächſten Auftreten ſicher
wieder beſchieden ſein.

Fußballſport. Am vergangenen Sonntag
weilte die 1. Mannſchaft des hieſigen Ballſpielvereins
„Hohenzollern“ in Köthen i. A, um ſich mit
dem Meiſter der 1. Klaſſe vom Gau Anhalt, dem
Köthener Fußball Klub von 1902, im friedlichen
Wettkampf zu meſſen. Nach flottem abwechslungs
reichem Spiele, das den ungeteilten Beifall des zahl
reich erſchlenenen Publikums fand, teilten ſich beide
Mannſchaften mit 2: 2 Toren in die Siegesehren.
Dieſes unentſchiedene Reſultat gegen einen erſtklaſſigen
Gaumeiſter legt erneut Zeugnis ab von dem hervor
ragenden Können unſerer beſten Merſeburger Fußball
mannſchaft.

In der Nähe des benachbarten Dorfes Trebnitz
ging am Freitag nachmittag ein mit zwei ſächſiſchen
Offizieren bemannter Freiballon nieder, der in
Chemnitz aufgeſtiegen war. Arbeiter des Obſtpächters
P. halfen den Ballon bergen und ſchafften ihn auf
einem Handwagen nach Dürrenberg, von wo aus der
Rücktransport und die Heimfahrt der beiden O fiziere
erfolgte.

Eingeſandt.
Am 1. Auguſt iſt es ein Jahr geweſen, daß die Orts

gruppe des Deutſch evangeliſchen Frauenbundes unter
vielen Schwierigkeiten die „Merſeburger Kochſchule“ im
Hauſe Karlſtraße 4 gründete. Hat es auch dem Vorſtand,
deſſen 1. Vorſitzende jetzt Frau Landrat Gräfin d'Hauſſon
ville iſt, viel Mühe gekoſtet, dieſe für unſere Töchter ſo
nützliche Einrichtung, den Zeitverhältniſſen entſprechend,
ſchön und praktiſch zu geſtalten, ſo iſt doch auch der Exfolg
nicht ausgeblieben und immer mehr iſt das Unternehmen
aufgeblüht. Es haben an 39 junge Mädchen gebildeter
Stände und an 20 einfache Mädchen in dieſem einen Jahre
das Kochen und Backen erlernt, außerdem haben 12 den
Weihnachtsbackkurſus beſucht und 14 am Einmachekurſus
teilgenommen. Vielfach begegnet man noch der Un
kenntnis, wie es in der Kochſchule ausſieht und wie es dort
zugeht, darum laſſe ich einen kurzen Uberblick folgen. Die
fünf Räume der Kochſchule ſind groß, hell und luftig, ſtatt

liche Akazienbäume breiten ihre Zweige bis an die Fenſter
aus und ſchützen vor grellen Sonnenſtrahlen. Die Ein
teilung der Räume iſt folgende: Das Damen und Vorſtands
zimmer iſt ſchön mit Polſtermöbeln und Tiſchchen zu trau
lichen Plätzchen eingerichtet, die Bilder unſrer drei Kaiſer
ſchmücken die Wände. Dann folgt das Eßzimmer, wo das
Mittageſſen den Gäſten an gemeinſamer Tafel von den
einfachen Mädchen ſerviert wird. Die einfachen Mädchen
ſind ſolche, deren Angehörige nicht in der Lage ſind, Lehr
geld zu zahlen, aber ihre Töchter doch gern als Köchinnen
ausbilden laſſen möchten. Dieſelben zahlen nur 15 Mk.
monatlich für ihr Eſſen und haben die Nebenarbeiten mit
zu verrichten. Weiter kommt das Zimmer, wo die Lehrerin
ihre Bücher führt und täglich bis 2 Uhr Anmeldungen von
Schülerinnen entgegen nimmt. (Auskünfte, Proſpekte,
Penſionsnachweis durch Frau Rechnungsrat Herzog,
Karlſtraße 15.) Jn demſelben Zimmer ſtehen die Wäſche
Vorrats und Einmacheſchränke. Sodann folgt die große
Kochkliche mit zwei großen Feuerherden, ſowie Gaskoch
und Gasbackofen; hieran ſchließt ſich das Gerichtezimmer.
Früh von 9 bis 11/3 Uhr iſt Unterricht; danach bleibt auch
noch Zeit, daß die auswärtigen jungen Mädchen, welche
hier in Penſton ſind, des nachmittags Hand und Kunſt
arbeitsunterricht, Tanzſtunde oder was ſonſt zu ihrer Aus
bildung gut iſt, nehmen können. Der Unterricht beginnt mit
Theorie: Nahrungsmittellehre, Belehrung über die Zu
ſammenſetzung der Speiſen und deren Nährwert, Portions
einteilung uſw. an Bildern vom Rind, Schwein, Kalb
und Hammel wird die Einteilung und Benennung der
einzelnen Fleiſchſtücke erklärt. Alsdann wird das Menü
an die Tafel geſchrieben, die Rezepte diktiert, und je zwe
und zwei der jungen Mädchen ihre Kochaufgabe erteilt.
Gleich darauf beginnt ein geſchäftiges Treiben, es werden
die Zutaten zu den Speiſen abgewogen, dann kochen einige
Suppe, andere ſpicken und braten, Gemüſe ſowie ſüße
Speiſen werden bereitet, Obſtkuchen und anderes Gebäck
wird hergeſtellt. Die jungen Mädchen ſind fröhlich und
arbeiten mit großem Eifer, während die freundliche Lehrerin
von einem zum andern geht, zaghafte zu ſelbſtändigem
Kochen ermuntert und belehrt, hier und da verbeſſert, auch
mit gütigen Worten lobend oder tadelnd. Selten jedoch
iſt letzteres nötig, denn eine jede der jungen Mädchen be
müht ſich, ihr Beſtes zu leiſten, denn jede möchte ſich ein
gutes Zeugnis erwerben ſo wetteifert eine mit der anderen.
Jch ſah zwei niedliche Mädchen mit weißem Häubchen, roten
Bucken und freudig glänzenden Augen am Backofen ſtehen,
wie ſie eine tadellos geratene Sandtorte herauszogen,
während zwei andere im Anrichtezimmer eifrig die Eis
maſchine abwechſelnd drehten eine davon hatte Geburts
tag und ſpendete Vanille Eis für die fröhliche Schar. Man
bekommt ordentlich Appetit zu all ven ſchönen Speiſen,
darum empfehle ich mich lieber. Aber zum Abſchied den
fleißigen Mädchen voch zurufend: „Loſſen Sie es ſich gut
ſchmecken, meine Damen!“ Jm Weggehen bedaure ich,
daß ich keine Töchter mehr habe, weſche auf ſo praktiſche
und bequeme Art das Kochen und Backen erlernen x e

S Ammendorf, 16. Sept. Heute vor acht Jahren
fand man am Eiſenbahndamme bei Wörmlitz den
dort ſtationierten, erſt ſeit einem Vlierteljahre ver
heirgteten Fußgendarmen Huß ermordet vor. Jn
der Nacht zuvor war er in der Nähe der Halle Kaſſeler
Bahn mit Wilddieben zuſammengetroffen. Jm Kampfe
verletzte er einen aus Böllberg ſtammenden Wilderer,
einen in einer Halleſchen Maſchinenfabrik beſchäftigten
Arbeiter, durch einen Sthuß aus dem Dlenſtrevolver
am Arm. Da erhielt er aus nächſter Nähe von einer
noch nicht ermittelten Perſon einen Schrotſchuß ins
Geſicht, der ihn niederſtreckte. Die Wilderer ſchleppten
den Lebloſen nach dem Bahndamm, um ihn auf die
Geleiſe zu legen. Man wollte, daß ein Zug ihn zer
malmen und ſo die Spur verwiſchen ſollte. Die
Leiche wurde unterhalb des Dammes gefunden. An
der KUeerfallſtelle aber auch die Leiche des oben
genannten Arbeiters, der einen Schuß in den Kopf
aufwies. Da die vorgefundenen Schrote in deſſen
Körper und dem des Gendarmen übereinſtimmten, ſo
nimmt man an, daß der Mörder des Beamten auch
ſeinem Genoſſen den Garaus gemacht hat, damit dieſer
nichts verrate. Die Polizei ermittelte einen in der
Liebenauerſtraße wohnenden Schloſſer als einen Mit
beteiligten. Dieſer geſtand nichts, erhängte ſich aber
im Gefängnis. So blieb die Sache unaufgeklärt.
Jetzt bringt man den Ammendorfer Mörder Opitz,
welcher einen polniſchen Arbeiter erſchlagen und be
raubt hat, in Verbindung mit dem Morde vor acht
Jahren. Vielleicht gelingt es jetzt, Klarheit in die
dunkle Sache zu bringen.

m. Ammendorf, 18. Sept. Dem Berginvaliden
Raue wurde ein ſilbergraues Kaninchen aus dem Stalle
geſtohlen und dem Gärtnereibeſitzer Herbe in Beeſen
in der Freitagnacht 2— 3 Ztr. Apfel entwendet, ohne

daß es gelang, die Diebe zu erwiſchen. Jn der
Lindnerſchen Waggonfabrik wurde einem Arbeiter der
Daumen vom Dampfhammer ab gequetſcht. Die
Gemeinde Beeſen veranſtaltete in der Broihanſchenke
zu Ehren von ihren 13 Kriegsveteranen ein Feſt
eſſen, an dem ſich auch viele Vaterlandsfreunde be
teiligten. Geſänge, Anſprachen und Vorträge ver
herrlichten das Feſt.

QSchkeuditz, 17. Sept. Geſtern Abend fand der am
Kinderfeſt verſchobene Lampion- Umzug der Schul
kinder ſtatt. Ein Muſiſkchor eröffnete den kaum enden
wollenden Zug. Der Zug war dadurch beſonders ab
wechſelnd geſtaltet, daß jede Klaſſe anders geformte und
gefärbte Laternen trug

Mücheln und Umgebung.
19. September.

(Perſonalnotiz.) Gendarmerie-Wachtmeiſter
Rieke in Mücheln wird am 1. Oktober d. J. unſere
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Stadt verlaſſen; er wird ſeine weitere Tätigkeit in
Gorsleben fortſetzen. Ein Nachfolger iſt noch nicht
beſtimmt ernannt

S Stadtverordnetenſitzung. In der am
Freitag ſtattgefundenen Sitzung hielt der von den
beiden ſtädtiſchen Körperſchaften als ſachverſtändiger
Beirat gewählte Zivilingenieur Hans Ritter, der am
Kgl. Kammergericht und den Landgerichten 1—3
Berlin als vereidigter Sachverſtändiger für Waſſer
verſorgung fungierl, einen eingehenden Vortrag über
die von der Stadtgemeinde Mücheln zu erbauende
Waſſerleitung. Es ſoll baldmöglichſt unter der
Dberleitung des Herrn Ritter mit den Vor bezw.
Waſſergewinnungsarbeiten begonnen werden, und
zwar ſoll mit der Ausführung möglichſt eine
Firma betraut werden, die nach jeder Richtung
hin leiſtungsfähig und bei dem Bau der
Waſſerleitung als Ausführende in Betracht
kommt. Die Verſammlung trat ſodann in die
eigentliche Verhandlung und Beſchlußfaſſung ein.
Es wurde zunächſt bedauert, von dem Anerbieten des
Fleiſchermeiſters Linke, der Stadt einen Hund koſten
los zu überlaſſen zwecks Dreſſur zum Polizeihund,
keinen Gebrauch machen zu können, da es zweifel
haft iſt, ob die Dreſſurfrage hinreichend geregelt
erſcheint, zumal für die Zukunft. Die Verſamm
lung beſchloß weiter, für die Pflaſterung der
Verbindungsſtraße zwiſchen der fiskaliſchen und dem
Schützenhauſe den von den Hohburger Quarz Por
phye Werken offerierten Reihenſtein im Preiſe von
480 Mark pro qm zu verwienden, da dieſer Stein
allen Anforderungen genügt die an einen guten Reihen
ſtein zu ſtellen ſind. Die Stadtverordneten lehnten
es ab, den Plan 319 D. e in Größe von 76,50
ar zum Preiſe von 3600 Mark zu erwerben, da dieſer
zu hoch erſcheint. Die Verſammlung nahm ſodann
Kenntnis vom Stand der Verhandlungen in der Klein
bahnangelegenheit Mücheln Merſeburg; es liegen 2
Projckte vor, und zwar ſoll nach dem erſten der Endpunkt

der Tece in der Merſeburger bezw. Oelbergsſtraße
liegen während nach dem letzten die Durchführung bis
zum Markte geplant iſt. Letztere Linienführung ſoll tech
niſch ausführbar ſein, wenn eine Verbreiterung der
Mählſtraße zwiſchen dem Rabeſchen und Sachſeſchen
Grundſtück ſtattfindet. Am Sonnabend fand dieſer
halb eine Sitzung des Komitees m hieſigen Schützen
hauſe ſtatt. Die nächſte Sitzung der Stadtverord
neten findet bereits am Mittwo ch ſtatt Es ſoll die
Wahl des Beigeordneten vorgenommen und die Mittel

Pflaſterarbelten bewilligt werden.S zuS Der Lehrerverein Mücheln und Um
gegend hielt am Sonnabend ſein Sommer

vergnügen im hieſigen Schützenhaus ab. Der
Nachbarverein Frankleben und Umgegend war dazu
mit eingeladen und zahlreich erſchienen. Der Vor
ſitzende des Müchelnſchen Vereins, Herr Lehrer
Schmidt. Schmirma, betonte in ſeiner Begrüßungs
rede, daß nach langer Zeit der Verein ſich zu dieſem
Feſte entſchloſſen hätte, nicht, weil die Zahl etwa ein
Gelingen verbürge, ſondern weil die Kräfte dazu im
Verein vorhanden ſeien. Das Konzertprogramm be
ſtätigte des Vorſitzenden Worle; denn an Reichhaltig
keit, Verſchledenhelt und Gediegenheit ſuchte es ſeines
gleichen. Unter Männerchören, Geſangs und Geigen
duetten prangte Herr Richter als Geigenvirtuos.
Da der Herr das Berliner Konſervatorium beſucht hat,
nahm es nicht wunder, daß Bleriots ſiebentes Violin
konzert ein Erſtaunen über des Künſtlers eminente
Technik, gepaart mit ſeelenvollem Spiel, hervorrief.
Im anſchließenden Ball erfreute die gut eingeſchulte
Schmirmaer Hauskapelle die Zuhörer durch Geſangs
und Jnſtrumentalvorträge, während der flott geſpielte
Schwank „Die beiden Leutnants zur weiteren fröh
lichen Geſelligkeit beitrug.

8 Zöbigker, 18. Sept. Zu dem verbreiteten
Gerücht vom Verkauf des Rittergutes des Amt
manns Braune erfahren wir von zuſtändiger Stelle,
daß es bisher noch jeglichen Grundes entbehrt, da die
Verhandlungen erſt zum 1. Oktober zum Abſchluß
kommen.

e. Braunsdorf, 19. Sept. Nachdem im ver
gangenen Frühjahr das alte mangelhafte Schul

aus abgebrochen wurde, iſt an ſeine Stelle unter
der bewährten Leitung des Maurermeiſters E. L hnitz
Schortau ein ſchmucker Neubau getreten. Das freund

liche Gebäude, das dem ganzen Dorfe zur Zierde

Anzeigen
für Mücheln u. Umgegend

Frisch eingetroffen:
Marmelade Pfd. 30 Pfg.Kunsthonig Pfd. 30 Pfg.Saft Pfd. 15 Ple.bei 5 Pfd. a [14 Pfg.
Mostrich Pfd. 20 Pfg.
Vür Wiederverkänfer, Gast-

würte billigst
ff. Salzheringe Stück 6 Pfg.ff. neuen Sauerkohl Pfd. 6 Pfg

Paul Bosse, Mücheln.

gereicht, iſt vollendet und kann noch vor Winter ſeiner
Beſtimmung übergeben werden. Als Unterrichtsraum
diente in der Bauzeit ein von der Gemeinde gemietetes
Zimmer im Jänickeſchen Hauſe. Zum allgemeinen
tiefen Bedauern iſt der hieſige Lehrer ſeit einiger Zeit
erkrankt, ſo daß ſeine Vertretung durch benachbarte
Lehrer nötig wurde. Es iſt der allgemeine Herzens
wunſch von groß und klein, daß ſich das Befinden
unſeres geſchätzten Lehrers bald beſſern möge, damit
er in alter Geſundheit und Friſche mit ſeiner lieben
Familie und ſeiner muntern Schülerſchar Einzug ins
neue Heim halten kann.

S Freyburg a. U.,, 18. Sept. In der großen
Halle von Kloß u. Förſter hier trat heute nachmittag
die auf einem Ausfluge beariffene Berliner Lieder
tafel mit einerReihe Geſangsvorträgen vor die
Offentlichkeit. Der mächtige Raum war ſchon vor
3 Uhr dicht mit Zuhörern beſetzt und mit dem Glocken
ſchlage der dritten Nachmittagsſtunde eröffnete der
Pilgerchor aus „Tannhäuſer“ von R. Wagner das
Konzert, in dem etwas über 200 Sänger mitwirkten,
Das Programm bot weiterhin Fr. Silchers Volkslied
„Es geht mit gedämpftem Trommelklang“, Lützows
wilde Jagd von C. M v. Weber, Vogel flieg weiter
Golkelied) von A. v. Othegraven, Tanz und Geſang
von A. Zander und Jm Winter von F. Kremſer,
Die Ausführung des Programms war, wie nicht
anders zu erwarten, tadellos und verſetzte
das nach vielen Hunderten zählende Publikum in be
geiſterte Stimmurg die ſich in ſtürmiſchem Beifall
und Bravorufen äußerte. Dieſe günſtige Aufnahme
der vorzüglichen Leiſtungen der Berliner Sänger ver
anlaßte den Dirigenten derſelben noch zu
zwei Zugaben, die dankbar akzeptiert wurden.
Nach dem Konzert nahmen die Sänger, die
den Weg vom Bahnhofe nach der Champagner
fabrik in geſchloſſenen Reihen mit Muſik an der Spitze
zurückgelegt und unterwegs nur an Jahns Gedenkhalle
Halt gemacht hatten, ihr Mittageſſen ein, beſichtigten
dann Freyburgs Sehens würdigkeiten und fuhren am
Abend wieder ab. Der Ertrag des Konzerts fließt
dem hieſigen Armen und Krankenhauſe zu.

Wetterwarte.V. W. am 20. Sept. Norden Wolkig zeitweiſe heiter,
ziemlich milde, ſtellenweiſe etwas Regen Die ſüdlicheren
Teile: Teils heiter, teils wolkig ohne weſentliche Nieder
ſchläge Nacht kühl, Tag ziemliche milde 21 Sept.
Abwechſelnd heiter und wolkiger, vorwiegend trockenes
Wetter mit wenig veränderter Temperatur.

Vermischtes.
*(er Friedberger Bombenattentäter ver

haftet) Der Friedberger Bombenattentäter Werner
wurde am Samstag nachmittag in Barmen in einer
Wirtſchaft von zwei Kriminalbeamten erkannt. Nach
kurzem Widerſtand wurde er gefeſſelt und verhaftet.
Werner hat ſich wochenlang in Frankreich und Belgien
herumgetrieben unter ſtändiger Furcht vor der Polizei. Er
befand ſich hierher auf der Durchreiſe. Scheinbar wollte
er nach dem Oſten. Er war arg abgeriſſen und hatte wenig
Barmiltel bei ſich Unter guter Bewachung wurde er nach
Friedberg transportiert. Bei ſeiner Vernehmung war er
ſchweigſam, ſcheint ſich aber zu einem Geſtändnis zu be
quemen.

Schweres Unglück beim Trabrennen in
München.) Auf dem Münchener Oktoberfeſte ereignete
ſich am Sonntag beim Trabrennen ein ſchweres Un
glück. Der Jockey Hicker wurde von ſeinem Pferde
„Tartouche“ bei der letzten Runde abgeworfen und das
Tier rannte in die bereits über die Barriere eingedrungene
Menge. Es entſtand eine Panik; eine große Anzahl
Perſonen wurden niedergelreten und von dem durchgehen
den Pferde geſchlagen, das erſt im Schützengarten ange
halten werden konnte. 9 Perſonen ſind ſchwer
verletzt.

verſchüttet) Wie aus(Vier Bergleute
Saargemünd berichtet wird, ſind in den Saarkohlen
gruben vier Bergleute durch herabſtürzende Geſteins
maſſen verſchüttet worden. Man glaubt, daß die vier
Bergleute verloren ſind.

(Die Cholera in Klein Aſien. Jm Wilajet
Marmuret ul Aſis iſt ein Cholerafall vorgekommen, der
einen tödlichen Verlauf genommen hat; im Wilajet
Erzerum ſind am 13. d. Mts zweiundzwanzig Cholera
fälle feſtgeſtellt worden, von denen 11 tödlich verlaufen
ſind. In Petersburg ſind vom Freitag bis Sonn
abeud abend 47 Perſonen an Cholera erkrankt und 21 ge
ſtorben. Die Geſamtzahl der Erkrankten beträgt 583.

Streikende Hamburger Werftarbeiter)
fielen am Hafen über Arbeits willige mit Fäuſten
und Gummiſchläuchen her. Einer der Mißhandelten mußte
ſchwer verletzt ins Krankenhaus gebracht werden, mehrere
andere wurden auf der Polizeiwache verbunden. Drei der
Haupttäter konnten verhaftet werden.

Ein ſchwerer Automobilunfallh) ereignete
ſich auf der Chauſſee M ü u ſt er Burgſte urt.

junge Herren und eine Dame machten eine Spazierfahrt.
Unterwegs kam dem einen der jungen Herren die Luſt an,
einmal ſelbſt zu fahren. Kaum hatte er dem Chauffeur
das Steuer aus der Hand genommen, als das Fahrzeug
zit ſchleudern begann und ſich nach wenigen Sekunden ſeit
lich überſchlug. Während die männlichen Jnſaſſen mit
leichten Verletzungen davonkamen, erlitt die junge Dame
einen Schädel- und Beinbruch. Ein zweiter ſchwerer
Automobilunfall wird aus Hagen gemeldet:
Donnerstag abend fuhr ein Automobil gegen einen
elektriſchen Leitungsmaſt. Die fünf Jnſaſſen des
Automobils werden herausgeſchleudert und mehr oder
weniger ſchwer verletzt. Der Kraftwagen wurde völlig
zertrümmert.

Voneinem Dampfer überfahrenm) wurde auf
der Elbe bei Oevelgoenne ein Boot mit zwei jungen Leuten
Das Boot ſank, die Jnſaſſen ertranken.

Neueste Nachrichten.
Moskau, 19. Sept. Vor einigen Tagen wurde in

der Umgebung von Moskau ein junger Mann, der die
Manöver der Truppen aufmerkſam verfolgt hatte, unter
dem Verdacht der Spionage verhaftet. Er legiti
mierte ſich als der preußiſche Leutnant Heinze. Weiter
hin wurde ein preußiſcher Oberleutnant W enzel, der
Heinze in deſſen Wohnung beſuchen wollte, feſtgenommen.
Beide ſtellen entſchieden in Abrede, Spionage vorgenommen
zu haben.

Moskau, 19. Sept. Vor einigen Tagen in Haft
genommene deutſche Offiziere ſind alsbald wieder
in Freiheit geſetzt worden.

Paris, 19. Sept. Der ruſſiſche Botſchafter in
Paris Nelibdow iſt geſtern geſtorben.

Bordeaux, 19. Sept. Auf einem vom Magiſtrat
geſtern veranſtalteten Feſtmahl hielt Präſident Fallis6res
eine Rede, in der er ſagte, es ſei ihm außerordentlich ange
nehm, dem Ausſchluſſe der Flugvorführungen beiwohnen
zu können. Er beglückwünſche ſich dazu, daß die Eroberung
der Luft eine Tat ſet, die mit ihrer Kühnheit dem unwider
ſtehlichen Elan des franzöſiſchen Gentes in beſonderer Weiſe
zu entſprechen ſcheine. Er bringe den furchtloſen Zivile und
Militärfliegern neuerlich ſeine und der Regierung herz
lichſte Glückwünſche dar. Jhre Verwegenheit und Kalt
blütigkeit habe alle Erwartungen übertroffen und erwecke
die herrlichſten Hoffnungen,

Braunſchweig, 19. Sept. Der hier aufgeftiegene
Ballon Braunſchweig landete geſtern bei Wolmir-
ſteht. Die Landung ging leider nicht glücklich von
ſtatten. Die zwei Jnſaſſen, Dr. Drewes und Berg
werksdirektor Kreſch wurde ſo ſchwer ve rletzt, daß
ihre ſofortige Uberführung in das Helmſtedter Kranken
haus angeordnet werden mußte. Einzelheiten und die
Art der Verletzungen ſind unbekannt

Berlin, 19. Sept. Der Reichskanzler iſt hier
wieder eingetroffen.

Berlin, 19. Sept. Ein Patriot, der nicht
genannt ſein will, hat zu der 25 000 Mark Spende
des Kriegsminiſters 15000 Mark als zweiten Preis
für die Flugkonkurrenz geſtiftet. Dagegen hat Graf
Zeppelin ſeine 10000 Mark. Spende wieder zu
rück gezogen.

am 17. September.
Weizen ruhig. Gerſte, Brau
inländiſ. bz. B. gerſt., hie. 166-183 bz. B.

dto. neuer 194—-201 bz. B. feinſte über Notie
Argenti. 223-—233 bz. B. SaalG. 175-190 bz. B.
ruſſiſcher 223—233 bz. V. feinſte über Notiz
Kanada bz. B. Mahl u. Jutterw. 124 bis
Roggen ruhig. 1655 bz. B.
inländtſ. 147——1565 bz. B.
Preußiſ. 150-156 bz. B. inländiſ. 168-176 bz. B.
Poſener 163-157 bz. B. feinfter über Nortig.

Mehlpreiſe in Leipzig am 17. September. Mit
teilung der Müller und Mehlhändler von Leipzig und
Umgebung.) Weizenmehl Nr. 00 29,25 Mark. Rogge
mehl Nr. 01 22,50 Mk. per 100 Kg.

Hafer ruhig.

Berliner Getreide und Produktenverkehr.
Berlin, 17. September

Weizen lok. inl. 195—197 Mark.
Roggen lok. inl. 146,00 Mark.
Hafer fein 171,00-182,00 Mk., do. mittel 164,00 bis

170,00 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 24,50-—28,00 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 18,60-21,00 Mk.
Gerſte inl. leicht 182,50—148,00 Mk., do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 14900-16000 Mk. do. ruſſiſche frei
Wagen leichte 117,60-120,00 Mk

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 10,00

Zwei

Kessel,
empfehlen

Merseburg.

Kupfernmeu. eiserme

Mussiebe ete.

bis 11,00 Mk, do. fein netto exkl. Sack ab Mühe 10,00 bis

11,00 Mk. r

Jnſerate
für das

ebr., Seibicke,
kin Kräftiges Hausmädchen
ſucht 15. Okt. oder 1. Nov. Bedra 53.



Die Urliſte der in der Gemeinde
Merſeburg wohnhaften Perſonen, welche zu
dem Amte eines Schöffen oder Geſchworenen
berufen werden können, liegt vom 20. d. M.
ab eine Woche lang im Kommunalbüreau
zur Einſicht aus.

Merſeburg, den 16 Sept. 1910.
Der Magiſtrat.

Standesamtliche Nachrichten
der Stadt Merſeburg

vom 12. bis 17. September 1910.
Aufgeboten: der Maurer Franz

Zauſch und Emma Kretzſchmar, Breite
Straße 18 und Gotthardtfſtr. 6; der Bahn
arbeiter Arthur Blumeier und Frida Born
ſchein, Poſtſtr. 13; der Maurer Hugo
Schröter und Marie Stephan, Groß Kayna
und Chauſſeehaus Leung; der Geſchireführer
Karl Schindler und Selma Richter, Kleine
Sixtiſtr. 23 und Wiederaun; der Bückermſtr
Hermann Schinke und Luiſe Fröbel, Halle
a. S. und Mühglberg 9; der Schriftſetzer
Richard Wenke und Martha Harich,
Winkel 1 und Weißenfelſer Str. 2; der
Reg.Zioil. Supernumerar Willi Radloff u
Eliſabeth Becker, Radewell u a. d. Geiſel 2.

Eheſchließungen: der Baumeiſter
Bruno Zwiebel und Elſe Funck, Berlin;
der Hausdiener Paul Müller und Anna
Schurmann, Berlin; der Arbeiter Wilhelm
Schatz u. Bertha Litzkendorf, Gr. Ritterſtr. 8.

Geboren; dem Fabrikarbeiter Pertue
1 T., Saalſtr. 7; dem Schloſſer Ziegenhagen
1 S Schmale Str. 26; dem Revolverdreher
Frauenheim 1 S., Marienſtr. 1; dem Bahn
arbeiter Dünſchel 1 S., Gr. Sixtiſtr. 18.

Geſtorben: die Witwe Wilhelmine
Robinſon geb. Krätzſchmar, 72 J., Vor
werk 24; die Ehefrau des Gen -Kommiſſions
boten Wiesner, Eliſabeth geb. Knie, 42 J.
Roter Brückenrain 13; der S. des Arb.
Kohlhardt, 7 Mon., Hüterſtr. 1; die T. des
Arbeiter Schreinert, Mon. Amtshäuſer 1;
der S. des Arb. Böhme, 1 J Neumarkt 65

Aus wärtige Aufgebote: der Ge
richtsaktuar K. Clauſtus und M. Thiele,
Merſeburg und Halle a. S; der Bau
techniker M. Fiſcher und B Meiſter, Zwickau;
der FeuerSozietät-Sekretär O. Marr und
G. Jäger, Merſeburg und Halle a. S.

Zu den Anzeigen in Etandes
amt find Ausweispapiere vor
zulegen.

für 195 Mk. an einzelneWohnung Leute zu vermieten und

J. Januar zit beziehen. Offerten unter
Wohnung an die Exped. d. Bl.
Gut möbl. Wohnung eſ en olemteten en

Seffnerſtr. 7.
Freunoſſen möbl. Zimmer
zu vermieten Gr NRitterſtraße

Wohnhaus-Verkanf.
Das in Merſeburg, Seitenbeutel 17

gelegene Wohnhaus mit Hofraum und
Garten ſoll erbteilungshalber baldigſt ver
kauft werden. Reflektanten erfahren Näh.
daſelbſt 1 Treppe.

Grundstücks Verſauf.
Donnerstag den 22. d. M.,

nachmittag 4 Uhr,
ſoll im Menzelſchen Reſtaurant Roßmarkt)
das der Frau Witwe Apel gehörige

Hausgrundſtück
nebſt Seitengebänden u. Garten

Breite Straße 7) öffentlich freihändig unter
den im Termin bekanntzumachenden Be
dingungen verkauft werden. Kaufliebhaber
ſind hierzu höflichſt eingeladen.

J. A. Albert Franke.
Altershalber will ich mein
Grundstück verkaufen

oder die unteren Räume verpachten. Zu
gleich verkaufe meine Fleiſchereintenſilten

Guft. Peuſchel, Schmale Str. 10.

Lamcdgut
zu kaufen geſucht. Kann hohe Anzahlung
leiſten. Agenten verbeten. Hermann
Luckardt, Landwirt Querfurt,
Lederberg 13

27 000,will ich wieder in Acker Hypotheken, auch
kleinere Poſten, anlegen. Offerten unter
K I an die Exped. d. Bl.

2000 Mark
werden von jungem, ſoliden Geſchäftsmann
gegen gute Zinſen ſofort geſucht. Off. u.
F M 36 en die Exped. d. Bl.

ßetreide-Schütthoden
in Merſeburg geſ. Gotthardtktr. 2.

Zug Ochse
Sattel-zugfeſt), 14 Zentner
ſchwer, 3 Jahr alt, iſt
preiswert zu verkaufen.

Zweimen 24
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Wie dieſe Palme
das auf der Erde wandelnde Tierreich über

ragt, ſo überragen die Pflanzenfette PRLMIN und
PRLMONHM (Pflanzen-Butter-Margarine) die tieriſchen

Fette durch ihre Reinbeit und Güte. Das beweiſt am beſten der
Umſtand daß Palmin und Palmona tieriſche Fette in der keinen

und bürgerlichen Küche immer mehr ver drängen.
Palmin zum Kochen,

Palmona als Brotaufſtrich.
Braten und Backen,

Vermessungen, Gremzfeststellungenm, Drainage-,
lAnsehlussgleisprojekte,

Gutachten, Behauungspläne.
Haiie a. S., Leipzigerstr. 76.
G lbrel. 8320.
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Tadelloſer watzer
für kleine Figur paſſ, ſehr wenig getr., für
35 Mk zu verk. Ob. Breite Etr 5. II
ken gutsingenden Ieigig, Steglit ett.
zu kaufen geſucht

Blumenthalftraße 10. II
Altertümliche Möbel!

Eine Kommode mit Anfſatz,
ein Rollpult mit Aufſatz
ein Damenſchreibpult,
eine Kommode, ein Kleiderſchrank,
eine Ftanduhr, ein Prunkſchrank,
zwei engl. Bettſtellen in maſſ. Ciche,
ein Gallexie ſchrank (Nußbanm),

alle Möbel ſind gut reſtauriert, ſtehen zu
verkaufen bei

f. Malpricht, Herseburg, Grüne Str. 5

Bitte zu beuchten!
Kaufe zu hohen Preiſen: gute Damen

kleider, Koſtüme, ſeidene und wollene Bluſen,
ſowie gute Herren Jackettanzüge und alte
unbrauchbhare Goldſachen. Hohe Herr
ſchaften werden gebeten, mir baldige Offerten
ver Poſt zuzuſenden. Hademar Reiter,
Halle a S, Liebenauerſtr 11. II

Empfehle als Gelegenheitskauf 80 cm
breites Hemdentuch

das Meter zu 42 Pfg.
Dieſe Qualität iſt äußerſt haltbar und vor
züglich in der Wäſche, daher für Herren
Damen- und Kinderhemden beſonders
geeignet.

Theodor Freytag.

ſehr Imng, Vor
raft

erſetzt ſicher
Lecilaoton ((ecitfhün-MUlchehweiss),

Pakete a 300 Mk., empfiehlt
Dom-Apotheke Merſeburg.
ff. Senf- und saure Gurken,

ff. Sauerkohl
empfiehlt

C. Tauch, Merſeburg,
Preußerſtr. 4.

F Saohsen- Altenburg
Technikum Altenburg

Direktor: Professor A. Nowak.
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Ein Urteil über
Obermeyers Herba Seife

Haar Ansfall
gibr Otto Strebe, Frankfurt a M., in
dem er ſchreibt

„Antwortlich Jörer Aefrage teile ich
Jönen ergebenſt mit daß ich mit Jhrer
Herba Seife die denkbar günſtegſten Erfolge
erzielt habe Nachdem ich jahrekang alle
Hoarmittel nutzlos anwänte, babe ich
durch den Gebrauch Jheer Herbe Seife den
Ausfall nicht nur verhindert fondern auch
einen bedeutenden Haarwüchs konſtatieren
können.

Obermeyers Herba-Seife zu haben i. all.
Apoth Drog. Parſüm. a Stck. 50 Pfg., 80/0
ſtärkeres Präparat Mk.

Allgemeiner deutseher)

Versicherungs Verein
in Stuttgart

Auf Gegenseitigkeit.
Gegründet 1875.

Vntor Garantie der Stuttgarter

Kit- und Rückvergicherungs Aktiengesellsehaſt,

Kapitalantage
ber 68 Mältionen Marſc.

Haftpflieht-, Unfall-,

Lebens
Versicherung.

Gesamtversicherungsstand:
770 000 Versicherungen,
Zugang monatlich ca. 6000 Mitglieder.

Vertreter
tüberatt gesaeht.99 900Prospekte Kostenfrel durch

R Schumann Hasprag. in
Merſeßurg Helgruse 15.

Albert Vollrath Heuptag i.
Werſeburg. Weißenf Str. 36.

T

Kohl, h I. verel landnene.

zahlt stets für
Jänze Hachlasss v. Möbeln

Luden-, Kontor u.
Restaurations-Einriehtungen
80 W. f. Ge Idee chränKe, Pianos ete.

S Friedr. Pelleke,
Halle. Geistetr. 25.I Telephon Nr. 2450.
W Kaufe stets ganze Lager

neuer Möbel
T

Geehrter Herr Apotheter!
Senden Sie mir nochmals 2 Doſen

RinsGSalbe“. Ich muß Jhnen auch
t melnen Dank ausſprechen für

eſe Salde. Jch hatte in meinem
Schlenbein 2 große Löcher, und ich
habe vieles verſücht, aber alles umſonſt.
Nachdem ich nun von Jhrer RinoSalbe
verbraucht, iſt mein Bein ganz verheilt.
Jch habe Ihre Salbe auch ſchon weiter
empfohlen.

SDotenh., W. 06.

G. PIatz-
Dieſe RinoSalbe wird mit Erfolg

ſt Delnkeiden, Flechten und Haut
leiden angewandt, und iſt in Dofen a

Mk. 1.16 und Mk. 2.25 in den Apotheken
vorrätig, aber nur echt in Original
packung weiß grün rot und Firma
Schubert To. Weinböhla Dresden.

n weiſe man zurück

14 tote Ratten
fand Herr Landwirt Gabvel, Michelau,
nach Auslegen eines Pakets „Es ſchmeckt
rächtig?. Paket 50, 100 Pfg. Menſchen,
Geflügel, Waren nicht ſchädlich, nur
Mäuſen, Vatten. Dom-Apotheke,
Merſeburg.ſorſslese, ſorim

friſch eingelagert.

Cduard Klauss,
Merseburg.

Gute
Spelsekurtoffeln

mehlreich und geſund, ſowie

Salatkartoffeln
empfiehlt im ganzen und einzelnen

C. Tauch, Merſeburg,

Gegen viele Hautleiden, wie juckende
Dei atoſen, Schuppen

(Pforiaſis), Seborrhoeg des Kopfes und
Geſichts, Hautjucken, einfache, eitrige und
entzündliche Acne (Geſichtspickel), Furun
kulsſe, Jch hyoſis, Prurigo der Kinder,
chron. Ekzeme (juck. Knötchen) uſw. ver
ordnet H Dr. med. S., Speziakarzt für
Hautl, mit beſtem Erfolg Zuckers Pateunt
Medi inal Seife, a Stck. 50 Pf. (15 90 ig)
und 1,50 Mk. ig, ſtürkſte Form), im
Verein mit Zugeeb Creme 75 Pf. und
z Mk. Bei Wilh. Kieslich und Rich.

Preußerſtr 4 Kubper
Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner, Merſeburg.
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